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Erpedit ion bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


Mittwoch den 28. Auguſt 1855. 


Be Inland. 

„Berlin, vom 26. Auguſt. Angekommen: Der 
SE Schwediſche General: Major Hjerta, von Karlsbad. 

Aus Swinemüde meldet man unterm 22ſten d. M.: 
„Vorgeſtern nahm der Prinz Adalbert Königl. Hoheit die im 
innern Haſen vor Anker liegende 5 Korvette „Nava⸗ 
rin“ in Augenſchein. Von dem großen Maſte wehte die Kön. 

reuß. Flagge und alle Raaen des Schiffes waren mit Matro⸗ 
en beſetzt. Bei feiner Ankunft wurde der Prinz mit 21 Ka⸗ 
nonenſchüſſen und mit einem dreifachen Lebehoch der Beſatzung 
begrüßt. Während Höchſtdieſelben die innern Räume des ſchö⸗ 
nen Schiffes beſichtigten, hatte ſich die ganze Equipage aus 
den Maſten wieder auf dem Deck verſammelt und paradirte, 
als der Prinz dorthin zurückkehrte. Bei der Abfahrt Sr. Kön. 

oheit waren die Matroſen auf Kommando wieder in die Ma⸗ 

e geſtiegen und hatten ſich auf den Ragen placirt; es wurde 
eine zweite Salve von 21 Kanonenſchüſſen, begleitet mit ei⸗ 
nem dreimaligen Hurrah, gegeben, und mit Blitzesſchnelle 
war das ganze Schiff mit einer zahlloſen Menge von Flaggen, 
Wimpeln und Standarten aller Art verziert, die den ganzen 
Tag über wehten.“ - 

Berlin, vom 24. Auguſt. Geſtern feierten die Beamten 
des Finanz⸗Miniſteriums durch ein feſtliches Mittagsmahl 
von mehr als hundert Gedecken, im Engliſchen Haue hier⸗ 
ſelbſt, das Geburtsfeſt ihres geliebten und hochverehrten Chefs, 


Sr. Excell. des Königl. Finanz Miniſters Herrn Maaſſen.“ 


— Ein anweſender, aus den vorzüglichſten Künſtlern beſte⸗ 
hender Sängerchor, fo wie mehre zur Feier des Tages abge⸗ 
faßte Gedichte, erhöhten die Fröhlichkeit, welche bei dem Feſte 
waltete. Möge es ſich noch recht oft wiederholen können! 


Deutſchland. 


Frankfurt, vom 16. Auguſt. In der letzten Sitzung 
unſers geſetzgebenden Körpers ſoll der Antrag des Senats auf 
Vermehrung der Offiziere unſers Linienmilitairs — obgleich 
nur auf temporaire Vermehrung angetragen war — abge ehnt 
worden fen. — Wie man vernimmt, ſoll von Seiten der Po⸗ 
lizei nunmehr ein Beſcheid in der Unterſuchungsſache wider 
die Unterzeichner der Proteſtation für Preßfreiheit erlaſſen 
werden; man will wiſſen, daß die Angeklagten nach verſchie⸗ 


denen Gradationen theils mit Arreſt, theils mit Geldſtrafe, 
theils mit 2 Verweiſe befiraft werden. — Von unferer 
nächſten Meſſe hegt man günſtige Erwartungen. In näch⸗ 
ſter Woche werden ſchon Verkäufer hier eintreffen. ; 
Der vor mehren Monaten zu Frankfurt a. M. in Geiſtes⸗ 
zer rüttung verfallene Student Reitzenſtein ift nunmehr wie⸗ 
dec ſo weit hergeſtellt, daß er ſich literariſchen Beſchäftigungen 
widmen kann, wozu man ihm, in ſo weit dies nur irgend ſtatt⸗ 
haft iſt, alle mögliche Erleichterungen gewährt hat. Er iſt zu 
dem Ende in den Beſitz von Büchern und Schreibmaterialien 
geſetzt worden, und befchäftigt ſich mit einer metriſchen Ueber⸗ 
tragung von Ed. Byrons Werken in das Deutſche. x 
Fränkfurt, vom 17. Auguſt. (Nat. Ztg.) Ungeach⸗ 
tet die geſetzliche Ordnung und die öffentliche Ruhe in unſerer 
Stadt ſeit dem unſeligen Vorgange vom 3. April auch nicht 
im mindeſten geſtört wurde, jo ereignen ſich doch bisweilen 
Zwiſchenfälle, welche die Aufmerkſamkeit und Fürſorglichkeit 
er ber einheimiſchen Behörden, wie ganz beſonders der zu 
rankfurts Schutz und Sicherheit entſendeten Bundestrup⸗ 
pen ſpeciell in Anſpruch nehmen, und in Folge davon Ver⸗ 
ſtärkung der Wachtpoſten und Patrouillen veranlaſſen, die 
für den Augenblick das größere Publikum wohl etwas befrem⸗ 
den, indem erſt fpäterhin die eigentlichen Beweggründe dazu 
in demſelben verlautbaren. Aehnliche Maßregeln bemerkt 
man in dieſen jüngſt verwichenen Tagen. Anonyme Schrei⸗ 
ben, des bedrohlichen Inhalts, die gewaltſame Befreiung der 
über dem Fahrthore im Gefängniſſe ſitzenden Inculpaten ſey 
im Werke, hatten, wie man nachträglich erfuhr, die Veranlaſ⸗ 
ſung zu denſelben gegeben, i : 
Frankfurt a. M., vom 21. Auguſt. Se. Excellenz der 
Marquis de Maiſon, Marſchall von Frankreich, iſt geſtern 
dahier eingetroffen. 
Freiburg, vom 16. Auguſt. Geſtern Abend ſind Se. 
Königl. Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen und Höchſtihre 
Gemih in K. H., von Baden kommend, hier eingetroffen. 
Heute haben die hohen Herrſchaften ihre Reiſe nach Italien 
fortgeſetzt. Se. Königl. Hoh. reiſen unter dem Namen eines 
Grafen von Hohenheim. 5 
Darmfladt, vom 16. Auguft. In der heutigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer der Stände legte unfere Regie 
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rung neue Anträge wegen des Aufbaues des hieſigen Reſidenz⸗ 


ſchloͤſſes und dahin gehöriger Gegenſtände in Form eines Ge⸗ 


ſetzes⸗Entwurfs vor. Darnach ſollen auf den fraglichen Aus⸗ 
bau 562,000 Fl., auf Erbauung eines Hauſes für Hofbiblio⸗ 
thek, Bildergallerie und Naturalien-, fo wie Antikenkabinet 
120,000 Fl., und auf Einrichtung der proviſoriſchen Woh⸗ 
nung für Se. Hoh den Erbherzog 13,000 Fl. bewilligt, und 
als Maximum der Ameublements⸗Koſten, welche für das Re⸗ 
ſidenzſchloß angefordert werden, 200,000 F.. in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden. Die Anforderung der 13,000 Fl. für die 


proviſoriſche Einrichtung des Großherzogs wurde einſtimmig 


von der Kammer bewilligt. 

Kaſſel, vom 17, Auguſt. In der Sitzung der Kur 
heſſiſchen Stände-Verſammlung vom 16ten eröffnete der 
Landtags e r in Betreff des ſtändiſchen Schreibens 
wegen der von den rare einiger öffentlichen Blätter 
über die Cenſur geführten Beſchwerden, daß, wenn die Stin: 
de⸗Verſammlung mit ihrem Erſuchen, den vorgebrachten Be⸗ 
chwerden auf eine gründliche Art abzuhelfen, die Aeußerung 
verbunden habe, „daß ſie ein geeignetes Mittel zu dieſem 
Zwecke zunächſt nur in der Entfernung des Cenſors erblicke,“ 
mam keine Veranlaſſung habe zu glauben, daß hierin mehr als 
das Ausſprechen einer Anſicht liegen und in die unzweifel⸗ 
hafte und ausſchließliche Kompetenz der Regierung habe ein⸗ 
gegriffen werden ſollen. Die Stände⸗Verſammlüng würde 
aber ſchwerlich ſich ſo geäußert haben, wenn ihr die Sache 
vollftändig bekannt geweſen wäre. Eine ſolche Beurthellung 
könne nicht allein bedingt ſeyn durch einige Ausfälle, wo auf 
eingegangene Beſchwerde das Verfahren des Cenſors durch 
die voͤrgeſetzte Behörde mißbilligt worden, — fie werde ande⸗ 
rerſeits auch bedingt durch die größere oder 4 Anzahl 
der Fälle, wo das Verfahren des le als angemeſſen an- 
erkannt werden mußte, und in dieſer Beziehung ſey die Staͤnde⸗ 
Verſammlung nicht unterrichtet geweſen. Das Miniſterium 
des Innern finde deshalb vorerſt keinen genügenden Grund, 
um dem Herrn Regierungsrath Nebelthau die Cenſur der er⸗ 
wähnten Zeitſchriften abzünehmen, werde aber fortfahren ihm 
zukommenden, einzeln gegründet befundenen Beſchwerden 
der Redaktoren auf deshalbiges Anſtehen, ohne Verzug abzu⸗ 
helfen. Was ſodann das weitere Erſuchen um eine genaue 
und öffentlich bekannt zu machende Inſtruktion für die Gen: 
ſoren Gref ſo vermöge man ebenfalls nicht demſelben zu 
entſprechen, da es überhaupt weder geſetzlich noch üblich ſey, 
die Inſtruktion der Staats-Beamteten öffentlich bekannt zu 
machen und insbeſondere in Cenſur-Angelegenheiten eine all: 
emeine und zugleich umfaſſende und genaue Inſtrukſions. 
etheilung, welche fo geartet wäre, um Ermeſſen und Beur⸗ 
theilung des Cenſors auszuſchließen, hier fo wenig als in an: 
deren Angelegenheiten, welche dem Ermeſſen und der Beur⸗ 
theilung anheiin geftellt werden müſſen, möglich ſey. Dieſe 
rkläruͤng wurde dem Ausſchuß für Preßangelegenheiten über⸗ 
995 5 — Hr. Gerlina bemerkte, daß die Diäten-Poften für 
le zum vorigen Landtag gewählten Deputirten, Herren Prof. 
Jordan und Arndt, abermals ncht berichtigt worden, und 
trug darauf an, bei der Staatsregierung deshalbige Auskunft 
ſich zu erbitten. — Man beſchloß darauf, den Ausſchuß zur 
rüfung des Rechenſchafts⸗Berſchts zu e in näch⸗ 
der Sitzung über die Dläten⸗Rechnung der Herren Jordan 

und Arndt zu berichten. 78 
anau, vom 19. f Bei den neuen Wahlen für 
den kurheſſiſchen Landtag ſind heute zu Deputirten der Stadt 


Hanau gewählt worden: Hr. Finanzkammer⸗Sekretär König, 
zu deſſen Stellvertreter Hr. Dr. philosoph. Wachs; ferner 
Hr. Baron Waitz von Eſchen, zu deſſen Stellvertreter Hr. Ja⸗ 
brikant Rößler. — Am 14. Auguſt haben die Wahlmänner der 
Schaum burger Städte zum Abgeordneten für den Zeitraum 
vom 1. Novbr. 1833 bis 1. Novbr. 1836 einſtimmig den Hrn. 
General von Bardeleben in Rinteln und zu deſſen Stellpertre⸗ 
ter den Kaufmann und Kommerzien⸗Aſſeſſor Hrn. Knipping 
daſelbſt erwählt. 

Aſchaffenburg, vom 19. Auguſt. Ueber die am 13ten 
und 14ten d. zu Landau ſtattgehabken Streitigkeiten zwiſchen 
dem Volke und dem Mllitär lieſt man in unſerer heutigen Zei⸗ 
tung Folgendes: i 


Landau, vom 15. Auguſt. „Die Soldaten find um des⸗ 
willen empört, weil man heute mehre Schmähſchriften gegen 
fie an der Kirche fand. Die Chevauxlegers haben mehre Leute 
bei der dunkeln Nacht über den Haufen geritten. Die Offi⸗ 
ziere müſſen Tag und Nacht auf den Beinen ſeyn, um Unglück 
zu verhüten. Alle Patrouillen müſſen von heute an durch Of⸗ 
fiziere geführt werden. Die Chevauxlegers⸗Patrouillen wur⸗ 
den mit Steinen geworfen, und einer davon ſo verwundet, daß 
er nicht ohne Hülfe abſitzen konnte, einem anderen des Cisquet 
zerſchmettert, dieſes iſt Thatſache. Siebenpfeiffer hat nach 
Ausſage der Soldaten auch ſich des Wortes: „Ihr Spitzbu⸗ 
ben!” von feinem Fenſter herunter bedient, dazu nun die 
Schmähſchriften an den Mauern, deren Thäter, ein paar Gaſ⸗ 
ſenbuben, bereits ausgemittelt ſeyn ſollen. Das alles kann 
nur dazu dienen, die Gemüther immer noch mehr aufzureizen. 
Ein junger Menſch, der ſchon ſeit 8 bis 10 Jahren ohne alle 
Beſtimmung bei feinem eben nicht bemittelten Vater hier lebt, 
war der Veranlaſſer des Streites im goldenen Schwanen mit 
dem Artillerie⸗Offizier, indem er an zwei ruhig daſitzenden 
Offizieren öfters vorüberging und ausrief: Pfui, da ſtinkt es 
nach Pulver und Blei!“ Der dadurch entſtandene Zwiſt wurde 
durch einen anweſenden hohen Staatsbeamten aus Mainz bei⸗ 
gelegt; nun aber traten wieder zwei junge Männer ein und er⸗ 
neuerten den Streit. Beide wurden 8 verweigerten 
aber den Kampf. Ein Student S., Bruder des Angeklagten, 
hat ebenfalls einen Artillerie⸗Offizier gefordert, der ſich über 
die Gefangenen harter Ausdrücke bedient: haben fol, nahm aber 
die Je ſanes wieder zurück, weil er fürchtete, dadurch der 
Sache ſeines Bruders zu ſchaden. Wir vertrauen ganz auf 
die Weisheit und Umficht unſeres Kommandanten, General⸗ 
Lieutenants von Braun. — Geſtern den ganzen Tag über 
hatten mehre Krämer dahier ohne alle Noth ihre Läden ver⸗ 

chloſſen. Die Ruhe und Ordnung iſt durch das ernfthaftefte 
inſchreiten der Militär⸗ und Civilbehörden vollkommen her⸗ 

gefteüt. Drei der unruhigſten jungen Leute haben die Stadt 

verlaffen, ob auf Befehl oder aus Furcht, willen wir nicht.“ 

Landau, vom 15. Auguſt. Der Herr Feſtungs⸗Kom⸗ 
mandant erließ geſtern einen Tagesbeſehl PN hieſige Be⸗ 
ſatzung, worin er dieſ lben ermahnte, den Anreizungen einer 
böswilligen Partei Be Verachtung zu begegnen. Es iſt heute 

ier wieder ganz ruhig. 5 
b Nach Dr „Rheinbaier“ fand das Einſchlagen mehrer Fen⸗ 
ſter und Läden durch das Militär darin ſeine Veranlaſſung, 
daß daſſelbe nicht durch Schimpfreden, ſondern auch durch An⸗ 
lage ten gereizt worden war. Auf mehren der letztern ſtan⸗ 
8 die Worte: „Den'n mit den Knöpf' ſchlagen wir auf die 
öpf'.“ 


Hr. Anwalt Golſen verlangte nach der erfolgten Freiſpre⸗ 
chung der Angeklagten durch die Geſchwornen die proviſor. Frei⸗ 
laſſung des Dr. Siebenpfeiffer, da der Staat nicht zu be ürch⸗ 
ten habe, derſelbe möchte ſich ſeinen Richtern entziehen, da er 
annoch circa 1400 Fl. Quiescenz⸗Gehalt beziche; auch der 
Angeklagte Becker ſey erbötig, um von der proviſoriſchen Haft 
befreit zu ſeyn, die geſetzliche Kaution zu ſtellen. Daſſelbe er⸗ 
klärten die Ahwälte der übrigen Angeklagten, und Herr 
Schneider trug auch auf die Reſtitution von Dr. Wirth's 
Ehrenſäbel an. 

Das Gericht verwies die Angeklagten, wegen ihrer Geſuche 
um Freilaſſung gegen Kaution, an die einzelnen Zuchtpolizei⸗ 
gerichte, vor welche fie verwieſen find, und verordnete die Aus: 
lieferung von Dr. Wirth's Ehrenſchwert, Dr. Siebenpfeiffer's 
Briefen und Roſt's Geſchäftsbüchern an wen Rechtens, da 
dieſe Gegenſtände nicht zur zuchtpolizeilichen Unterſuchung 
gehören. Die Hambacher Fahnen bleiben jedoch in gericht» 
lichem Verwahr. 

Landau, vom 16. Auguſt. In der Aſſiſen⸗Sitzung vom 
14t n d. erzählte Dr. Siebenpfeiffer die hieſigen Vorfälle vom 
13ten d. hinter Givilgefängniß, und meinte, Geſchworne und 
Angeklagte ſchwebten in Gefahr. Eifler fürchtete ſogar, es 
möchte das Militär die Beſchuldigten im Gefängniß ermorden. 
Hr. e ſuchte beide Theile zu beruhigen, in⸗ 
dem er ſie verſicherte, es ſeyen ſolche Maßregeln ergriffen wor⸗ 
den, daß die Sicherheit der Geſchwornen und Angeklagten, ſo 
wie die öffentliche Ruhe nicht gefährdet würden. — In Bezie⸗ 

ung auf die der Neuſtädter Vorfälle verſicherte die 

taatsbehörde in der Sitzung vom 15ten d., es ſey eine Unter⸗ 
ſuchung bereits eingeleitet, und es würden die Schuldigen, 
Soldaten oder Bürger, der verdienten Strafe nicht entgehen. 
Landau, vom 17. Auguſt. Ueber die geſtrige Sitzun 
des Aſſiſengerichts, in — die Feeſpre ug der Ange 
klogten erfolgte, melde ich Ihnen noch folgendes Nähere: 
„Um die Mittagsſtunde, mit dem Glockenſchlage 12, begaben 
ſich die Geſchwornen in ihr Deliberationd Zimmer, um die 
ihnen geſtellten Fragen zu beantworten. Es waren im Gan⸗ 

n 27 Fragen, da gegen jeden einzelnen Angeklagten mehre 

ragen geſtellt wurden. Nach einer vierſtündigen Berathung 
kamen die Geſchwornen wieder in den Sitzungsſaal, wo eine 
Todtenſtille, die gefpanntefte Erwartung unter ohngefähr 700 
dicht auf einander gedrängten Menſchen eintrat. Das Reſul⸗ 
tat der Berathung wurde nunmehr durch den Präſidenten der 
Geſchwornen, Herrn Brunner, verkündet. Auf den Mienen 
der Angeklagten bemerkte man keine ſichtbare Veränderung. 

m Auge Wirths entquoll jedoch eine Thräne nach der Frei⸗ 
ſprechung der vier erſten Angeklagten.“ 

Zwefbrücken, vom 17. Auguſt. Heute wurde von dem 
Appellationsgerichte das dem Rechtskandidaten Herrn Carl 
Theodor Barth zur Laſt gelegte Preßvergehen zur Verhand⸗ 
lung Abende Der Beſchuͤldigte vertheidigte ſich. Die 
Staatsbehörde ließ ſich Urkunde über mehre Stellen feiner Ver⸗ 
theidigung ertheilen, weil der Vertheidiger hiedurch, ihrer Be⸗ 
hauptung nach, neue Delice begangen habe. Nach den Debat⸗ 
ten, die ſebhaft und unterhaltend waren, trug die Staatsbe⸗ 
hörde auf eine Gefängnißftra‘e von 6 Monaten an. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Beſchuldigten mit Berückſichtigung 
der langen Dauer ſeiner Haft zu einer Strafe von einem 

Monak. Herr Barth wurde augenblicklich in fein Gefängniß 
zurückgebracht, demſelben jedoch eine gewünſchte zweitägige 
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lich in polizeilicher Bio ſehr viele 
) 


lagen, ungeachtet ſeiner leidenden Geſundheit, abge⸗ 
e * 
peyer, vom 16 Auguſt. (Frkf. Ztg.) Das Königl. 
Bezfrksgericht zu Frankenthal entſchied heute in der Sache des 
Redakteürs der Speyerer Zeitung: 1) daß der Art. 222 des 
Code pénal auch auf Drudicriften und zwar namentlich 
auch in den vorliegenden beiden Fällen anwendbar ſey; 2) daß 
die Cenſurgenehmigung einen Herausgeber vor ſtrafrechtlicher 
Verfolgung gar nicht ſchin ſtelle, daß ſohin die Beſtimmung 
{ € luſſes von 1819 den Verfaſſern ıc. 
keinen Schutz gewähre; 3) daß dagegen der Redakteur, Her⸗ 
ausgeber ıc., zufolge §. 19 des Preß⸗Edikts, außer aller Ver⸗ 
antwortung ſey, wenn er den Verfaſſer, reſp. Einſender der 
inkriminirten Auſſätze nachweiſe, indem im Geſetze keine So⸗ 
lidarität zwiſchen beiden begründet ſey. Da der Redakteur 
ſich ſubſidiariſch (mit Einſtimmung des Verfaſſers) zu letzte⸗ 
rem erboten hatte, fo verordnete das Gericht, daß derſelbe dieſe 
Na wol in der Siaung vom 13. September zu liefern habe. 
— Herr Fitz von Dürkheim wurde ſogleich definitiv freigeſpro⸗ 
chen, als nicht babe u die ihm zur Laſt gelegte Proteſtation 
gegen das bekannte Miniſterial⸗Reſcript vom 2. Juni v. J., 
verbreitet zu haben. ; r 

Speyer, vom 19. Auguſt. Die gänzliche Freiſprechung 
der vor der Landauer Aſſiſe Angeklagten brachte im ganzen 
Kreis, und ſo weit man Nachrichten hat auch überall im Aus⸗ 
land, einen tiefen Eindruck hervor. Unordnungen ſind bei 
dieſer Freiſprechung nirgends, namentlich nicht in Landau 
vorgefallen, obſchon man dieſes, nach den Vorgängen am 13. 
und 14. Auguſt befürchtet hatte. — — Die Soldaten des gten 
Infanterie: Regiments waren am Nachmittag des 16ten in 
ihre Kaſerne conſignirt. 

Nürnberg, vom 19. Auguſt. Wir meldeten bereits, daß 
der Rechtspraklikant Wiedmann in Würzburg, als Heraus⸗ 
geber der Zeitſchrift „der Volkstribun“ wegen Hochverraths⸗ 
verſuch, Majeſtätsbeleidigung und wiederholter Beleidigun 
der Amtsehre zum Zuchthaus auf 1 abi Zeit verurtheilt 
worden ſey. Ein zu ſolcher Straſe Verurtheilter darf, dem 
Strafgeſetzbuche zufolge, nach Verlauf von 16 Jahren feine 
Begnadigung erwarten, wenn er 10 Jahre hindurch ununter⸗ 
brochen ausgezeichnete Arbeitſamkeit bewieſen, wegen Bosheit 
oder Ungehorfam keine Züchtigung verſchuldet, und ſonſt Pro⸗ 
ben, unverwerfliche, feiner gebeſſerten Gemüthsart gt 
hat. „Der zum Zuchthaus Verurtheilte ift während ſeiner 
Strafzeit unfähig zu jeder n das Seine auf den 
Todesfall oder unter Lebenden. Bei dem Eintritt in das 
Haus werden ihm die Haare abgeſchnitten; er bekommt Zucht⸗ 
hauskleidung; eine leichte Kette geht ihm von einem Fuß zum 
andern, wenn nicht ſeine beſondere Gefährlichkeit eine ſtärkere 
Feſſelung nothwendig macht.“ 

Tübingen, vom 17. Auguſt. Mehre Verordnungen, 
welche in der letzten Zeit erſchienen, beweiſen, daß auch der 
Zuſtand der hieſigen Univerſität ganz Be und nament⸗ 

b eſchränkungen erleiden 
werde. Schon ſeit mehren Jahren beſtand das Verbot, den 
Beſuch der Wirthshäuſer am Vormittag betreffend, es wurde 
jedoch bloß als Form betrachtet, und nie in Vollziehung geſetzt. 
Jetzt aber nimmt man es mit aller Strenge wieder Auf und 
der Uebertretende wird die beiden erſtenmale gewarnt, das 
drittemal jedoch mit Karzerſtrafe belegt; 5 Minuten nach 10 
Uhr Abends müſſen alle Wirths häuſer verlaſſen ſeyn, während 
ſie ſonſt beinahe bis 11 Uhr geöffnet waren, und was derglei⸗ 

* * 


chen Verfügungen mehr find. Die neueſte Beſchränkung, 
von der 251 bisher hier gar nichts wußte, bezieht 15 auf 5 
Reifen der Studirenden außer den Ferien, von etwas längerer 
Dauer. Dieſe ſollen, ang eines Höchſten Erlaſſes Sr. 
Majeſtät, außer den Ferien gar nicht flattfinden. Würde ein 
Student, In⸗ oder Ausländer, eine —. jedoch gleichwohl 
unternehmen, fo ſolle er dieſes nur inſoweit ohne Erlaubniß 
thun können, als ſie bloß in das nächfte Ausland gerichtet, 
und gar nicht längerer Dauer als 2 Tage ſeyn würde. Beab⸗ 
ichtige Einer aber eine längere Abweſenheit, ſo habe er es dem 
ector anzuzeigen, welcher, nach Prüfung der Gründe dazu, 
der Königlichen Stadtdirection die Erlaubniß ertheilen müſſe, 
demſelben einen Paß auszufertigen. Ohne dieſe Kommuni⸗ 
kation mit dem Rectorat⸗Amt dürfe jene Behörde keinem Stu: 
denten einen Paß austheilen. In dem Paſſe ſelbſt müſſe die 
Re ſe⸗Route angegeben und fo genau wie möglich befolgt, bei 
1 aber derſelbe Bale wieder abgeliefert wer⸗ 
en u. ſ. w. : 

Von den wegen der Unruhen vom 6, auf den 7. Juni Ber 
hafteten wurden in neueſter Zeit einige vorläufig auf freien 
Fuß geſetzt, bei weitem die meiften find jedoch noch immer in 

rengem gerichtlichen Verwahrſam. Auch gegen die andern, 

isher gleichſam ſtillſchweigend anerkannten Geſellſchaften 
(Corps) wurden in neueſter Zeit Unterſuchungen eingeleitet; 
man kann jedoch hierüber durchaus noch kein Urtheil fällen, 
daher vorläufig nur ſo viel, daß bis jetzt noch keiner derſelben 
verhaftet worden iſt. Ihre Statuten und andere ſchriftliche 
Sachen ſollen ſie, wie man ſagt, ausgeliefert haben, um zu 
zeigen, daß fie keine politiſche Tendenz gehabt hätten. 5 

Zu einem Ehrenpokal für Ludwig Uhland ſind bereits 
ſo viele Beiträge eingegangen, daß mit der Arbeit angefangen 
werden kann. Pfitzern wurde von der hieſigen Bürgerſchaft 
ſchon früher ein äußerſt prachtvoller Becher überreicht. 

Die endlich auch in Würtemberg erfolgte Bekanntmachung 
des Bundestagsbeſchluſſes vom vorigen Jahre wider den Nach⸗ 
druck in Deutſchland hat ſchon eine gute Folge offenbart. Hr. 
Karl Erhard in Stuttgart (nicht zu verwechſeln mit dem Be⸗ 
figer der dortigen Metzlerſchen Buchhandlung Hrn. Heinrich 
Erhard) „erlaubt ſich, die e Anzeige zu machen, daß 
er das bisher unter der Firma A. F. Macklot von ihm geführte 
Buchdruckerei⸗ und Verlagsgeſchäft vom 15ten d. M. an un: 
ter ſeinem eignen Namen forkſetzen und ſich für die Folge aus⸗ 
ſchließlich dem Original⸗Verlage widmen werde“ 

Dresden, vom 23. Auguſt. Vorgeſtern Vormittag paf- 
ſirte Se. Durchlaucht der Prinz Georg von Sachſen⸗Altenburg 
nach Teplitz, und heute Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen, von Teplitz kommend, nach Potsdam hier durch. 


Oeſterrei ch. 

Prag, vom 20. Auguſt. Geſtern Vormittag haben Ihre 
Maſeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit Sr. Majeſtät dem 
Könige von Sachſen und Sr. Königl. Hoheit dem Kronprin⸗ 
en von Preußen und Sr. Hoheit dem Herzog Karl von Med: 
enburg Streitz auf dem Exercierplatze bei Holleſchowitz die zur 
Revue ausgerückten Truppen zu beſichtigen geruht. ! 

St. Petersb eek ft 

‚St. Petersburg, vom 17. Auguſt. Der Kaifer, der 
in Begleitung des Prinzen Albrecht von Preußen = Reiſe 
nach Nowogrod machte, um das dort im Lager ſtehende Gre⸗ 
nadier⸗Corps zu inſpiciren, wird ſtündlich zurückerwartet, da 
morgen vor ihm eine große Parade der Preobraſchenskeſchen 
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Garde, des älteſten Ruſſiſchen Reg'ments, ſtattfinden fol. 
Der Prinz Albrecht, der den Aufenthalt in —— hr ou 
Reſidenz ſehr lieb gewonnen zu haben ſcheint, verläßt uns in 
Kurzem; der mit ihm hier anweſende Oberſt Barner, Kom⸗ 
mandeur des Preußiſchen Garde: Dragoner Regiments, hat 
den Stanislaus⸗Orden 2ter Klaſſe, fo wie die übrige Beglei⸗ 
tung des Prinzen andere Orden erhalten. — Der Königlich 
Sächſiſche Geſchäftsträger, Freiherr v. Lützerode, der ſich wäh⸗ 
rend feiner Mußeſtunden ſbeſonders viel mit Ruſſiſcher Litera. 
tur beſchäftigte, iſt in dieſen Tagen nach Niſchnei⸗Nowogrod 
abgereifet, um die dortige, weltbekannte Meſſe anzufehen. 
Eben dorthin begab ſich ſchon früher der als Dichter rühmlich 

bekannte Bibliokhekar, Dr. Stieglitz aus Berlin, der ſich felt 
mehren Monaten hier aufhält. — Die von ausländiſchen 
Blättern mitgetheilte Nachricht, als wäre ein bei den letzten 
Unruhen in Litthauen in Gefangenſchaft gerathener Graf Zol⸗ 
lowitz enthauptet worden, iſt formlich aus der Luft gegriffen. 
Es giebt in en Polen keine Familie Zollowitz. Ein raf 
Wollowitz iſt allerdings bei ſeinem Verſuche, Unruhen zu er⸗ 
regen, von den Bauern ergriffen worden; er vertheidigte ſich 
hartnäckig, verwundete mehre, und als er zuletzt jeder Hoff⸗ 
nung, ihnen zu entfliehen, entſagen mußte, tödtete er ſich 
ſelbſt durch Gift, welches er zu dieſem Behufe bei ſich trug. 


Das Journal de Francfort enthält folgen 
Schreiben aus Wilna vom 12. August „In N b. 3 
verjuchten einige Polniſche Flüchtlinge, welche die Seiden der 
revolutionnairen Propaganda geworden waren, in Litthauen 
einzudringen, um Unruhen anzufachen und das Land aufs 
neue in Anarchie 1 ſtürzen. Einem derſelben, Namens 
Michael Wollowitſch, gelang es, etwa zehn Ueberläufer und 
Vagabunden zu ſammeln; an der Spitze dieſer Bande durch⸗ 
zog er die Wälder und griff die Poſtwagen an. Die Orts⸗ 
Behörden, die bald auf ſeiner Spur waren, bedurften der be⸗ 
waffneten Macht nicht, um dieſer Räuberei ein Ende zu 
macher.; die Bauern ſelbſt, mit Knütteln bewaffnet und von 
den Gutsherren geführt, übernahmen dieſes Geſchäft. Nach 
einigen Tagen war die ganze Bande und Wollowitſch ſelbſt ge⸗ 
fangen uns der Regierung überliefert. Wolonitfe wollte ch 
verthe digen und verwundete mit ſeinem Dolche einen gewiſſen 
Kolenda, cer ſich auf ihn geworfen hatte. Die Miſſethäter 
wurden nach Grodno gebracht und vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſteut, das nach Feſtſtellung ihrer Verbrechen die geſetzlichen 
Strafen über fie verhängte. Das von dem Militär⸗Gouver⸗ 
neur von Wilna beſtätigte Erkenntniß iſt vollzogen worden. 
Wollowitſch, der Räuberei überführt und mit den Waffen in 
der Hand gefangen, wurde als Verräther gegen den Staat ge⸗ 
hangen; ſeine . i en erlitten die ihrem Vergehen ange: 
meſſenen Strafen. Im Laufe der Unterſuchung, welche das 
Unte nehmen des Wollowitſch veranlaßte, entdeckten die wach⸗ 
famen Behörden noch andere Emiſſarien der Pröpaganda. 
Schimanski, Pitſchakowski und Jatſkewitſch wurden, der Er: 
ſtere in Wilna, der Andere in Bialyſtock, der Dritte in Grod⸗ 
no verhaftet. Eine Unterſuchung ward eingeleitet und die er⸗ 
ſten Geſtändniſſe dieſer Individuen laſſen keinen Zweifel über 
den verbrecheriſchen Zweck übrig, zu welchem ſie in unſere Pro⸗ 
vinzen zurückgekehrt waren. Aber das meiſte Licht auf die 
Plane dieſer Jünger des Verbrechens werfen die während der 
Verhaftung bei ihnen gefundenen Papiere. Unter dieſen be⸗ 
findet ſich eine aufrühreriſche Preklamation, wodurch ſie ihre 
Landsleute auffordern, ſich zum Umfturze der Regierung zu 


verſammeln, 5 — 600 ihrer Gefährten feyen hierher und ins 
a des Reichs gefandt, neue Unruhen zu erregen; in an 

uropa hätten fie Agenten von allen Nationen, welche au 
dieſelben Zwecke, nämlich Vernichtung der beſtehenden Regie: 
rungen, Ermordung der Souveraine und der Staats⸗Beaͤm⸗ 
ten u. f. f. hinarbeiteten. Sie verſprachen zugleich darin, daß 
die Befreiungs⸗Heere bald an der Weichſel erſcheinen würden, 
und verkündigten, in Frankreich werde der König ermordet, 
und die Republik proklamirt werden, in Deutſchland ſey die 
ganze Nation auf ihrer Seite und der Aufruhr werde in Kurzem 
auf allen Punkten von Europa ausbrechen. Ein anderes, nicht 
weniger intereſſantes Aktenſtück iſt die Inſtruktion, mit wel⸗ 

er die Emiſſarien über die Art, die Banden zu organiſiren, 
die Plünderungen anzuordnen, die Zahl der Anhänger durch 
Verführung und Beſtechung zu vermehren, verſehen waren. 
Unter den unumgänglich nothwendigen Gegenſtänden, mit 
denen ſich jeder Emiſſair verſehen ſollte, iſt ein Dolch und ein 
Giftfläſchchen angegeben.“ 


Schweden. 


Stockholm, vom 16. Auguſt. Da durch die letzten Er⸗ 
eigniſſe in Portugal die Autorität der Königin Donna Maria 
wieder hergeſtellt worden, ſo haben Se. Maj. der König dem 

rn. von Kantzow befohlen, ſich unverzüglich nach jener 

auptſtadt zu begeben, um dort ſeine Funktionen als Gene⸗ 
ral⸗Konſul von Schweden und Norwegen und als Geſchäfts⸗ 
träger Sr. Maj. am Hofe J. Allergläubigften Maj. wie: 
der anzutreten. ö 


Frankreich. 


Paris, vom 16. Auguſt. Geſtern, am Geburtstage Na⸗ 
poleons fand man früh Morgens den Fuß der Bildfäule auf 
dem Vendomeplatz wiederum mit Kränzen und Blumenſträu⸗ 
ßen reich verziert; „Es iſt der Geburtstag Napoleons“ riefen 
vom frühen Morgen an, die Kranz» und Straußverkäufer 
durch die Gaſſen von Paris. „Es ift der Geburtstag des gro⸗ 
ßen Napoleon!“ und alle Welt, arm und reich, kaufte und 
trug die Kranze zu dem Monument, wo der Wächter den Fuß 
der Säule damit bedeckte, fo daß fie bald einem wahren Blu: 
menmarkt glich. 


In einem Schreiben aus Algier vom gten d. heißt es: „Un⸗ 
ſere Angelegenheiten mit den Arabern gehen gut. Mehrere 
Stamm ⸗Haͤuptlinge nahmen an der Feier des 29, Juli Theil. 
Unſere große Landſtraße bis Oheira iſt beinahe gan vollendet; 
5 Mei en weit kann man ſie ſchon mit Wagen befahren. Nach 
heute eingegangenen Berichten haben die Bewohner von Co: 
leah und Beda eingewilligt, unter der Leitung unferer Inge: 
nieure, die Chauſſee und die Brücke von Bufarik ſelbſt wieder 
herzuftesen. Solchergeſtalt wird man auf einer großen Straße 
bis zum At as gelangen. Schwerlich werden wir in dieſem 
Sommer nöthig haben, Krieg zu führen. 


Dem wohlbekannten Hrn. Viennet iſt zu Perpignan ein 
1 und zu Eſtagel ein extraordinaires Charivari ge: 
racht worden. Da nämlich fein Gedicht an die Mauleſel 
Dom Migueis zu feinen bekannteſten Geiſtes⸗Produkten ge⸗ 
hört, fo kam man auf den ſinnreichen Einfall, ihm anftatt der 
ebräuchlichen Katzen⸗Muſik eine Eſels⸗Muſik zu bringen. 
Vie in jenen Gegenden ſehr zahlreichen Eſel boten ein treffliches 
Material dar; durch allerlei Kniffe wurden ſie bald zu einem 
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fo anhaltenden und lauten Gefchrei veranlaßt, daß der Ein⸗ 
druck den dieſes Concert hervorgebracht als höchſt imponirend 


geſchildert wird. 

Paris, vom 17. Au 5 Zu Toulon hat ſich eine neue 
Aſſociation für die freie Preſſe gebildet. Eine ähnliche Geſell⸗ 
alt hat ſich zu Uſſel, im Departement der Corréze, gebildet. 

ls die Nachricht von der kürzlich gemeldeten Verhaftung 
des Chouan⸗Chefs Mandart zu Vannes im Theater bekannt 
wurde, ſang man vor Freude die Marſeillaiſe. In den letzten 
zehn Tagen ſind daſelbſt nicht weniger als zwölf Chouans ge⸗ 
fänglich eingebracht worden. ö 

Die Migueliſtiſche Anleihe iſt geſtern auf der Börſe wieder 
geſtiegen, in Folge der daſelbſt verbreiteten Nachrichten, denen 

emäß ſeine Streitkräfte hinreichen würden, Liſſabon und 
orto zugleich anzugreifen. 

Man ſagt, daß die Veranlaſſung zu der Uebertragung der 
interimiſtiſchen Funktionen des Grafen Sebaftiani auf Hrn. 
v. Rigny, nur allein in den wiederho. ten Anfällen des frühern 
Unwohlſeyns des erſtern zu ſuchen ſey. 2 

Nach Briefen aus Collioure (Oſt⸗Pyrenäen) machte die 
Nachricht von der Einnahme Liſſabons in Barcelona, wo ſie 
am 5ten d. M. anlangte, einen tiefen Eindruck. Man verfi- 
chert, daß die Apoftolifchen in Catalonien, in Folge einer Ans 
regung aus Madrid, eine Bewegung vorbereiteten. Auch 
ſpricht man von Zuſammenziehung der beſten Truppen um 


Madrid. x 

Paris, vom 18. Auguſt. Der Graf Sebaftiani iſt nach 
den Bädern von Bourbon abgereiſt. we 

Die neuſten Parifer Blätter vom 19. Auguſt find von kei⸗ 
nem erheblichen Intereſſe. Ein Franzöſiſcher Offizier von 
dem Generalſtabe des Marſchalls Bourmont befand ſich be⸗ 
reits ſeit zwei Tagen in der Hauptſtadt. Nach der Verſiche⸗ 
rung des Meſſager des Chambres ſoll derſelbe die Sache 
Dom Miguels keines weges als verloren betrachten, und in 
der Abſicht nach Paris gekommen ſeyn, Offiziere, vom Ba⸗ 
taillons⸗ und Escadrons⸗Chef aufwärts, für den Dienſt Dom 
Miguels anzuwerben, da es namentlich an höheren Offizieren 
in deſſen Armee fehle. 


Großbritannien. 


London, vom 17. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 
16ten. (Schluß.) Die dritte Leſung der Oſtindiſchen Bill 
ward auf den 19ten vertagt und die Bill über den Handel mit 
China einer beſondern Commiſſion überwieſen. 4 

Unterhaus. Herr Bulwer fragte, ob die Franzöſiſche 
und Oeſtreichiſche Regierung Befehle gegeben hätten zur Zus 
rückziehung ihrer Truppen aus Italien, und ob es unſerm Ge⸗ 
fanoten am Toskaniſchen Hofe, Herrn Seymour, gelungen 
wäre, den Papſt zu vermögen, die von den ünf Mächten an⸗ 
empfohlenen Maßregeln zu genehmigen? Ferner wünſchte er 
zu wiſſen, ob das Geſetz (das ſogenannte Premunire) Eng⸗ 
land noch immer verhindere, nach Rom, dieſem wichtigen f. 
plomatiſchen Punkte, einen Geſandten zu ſchicken. Lord 
Palmerſton erwiederte, daß, da Herr Seymour Befehl er⸗ 
halten, ſich von den Unterhandlungen zu Rom zurückzuziehen, 
Großbritannien an den tzur Abhülfe der Beſchwerden der Päpſt⸗ 
lichen Unterthanen etwa geſchehenen Schlitten keinen Theil 
habe, und er alſo die verlangte Auskunft nicht geben könne; 
doch fürchte er, daß die Römiſchen Staaten durch den verlaͤn⸗ 
gerten Aufenthalt fremder Truppen auf ihrem Gebiet nicht ver⸗ 
beſſert worden ſeyen, vielmehr ſey ihm zu verſtehen gegeben 


worden, daß die Unzufriedenheit 1 habe. Was die 
letztere Frage betreffe, fo. hätten ihm die Kronjuriſten verſi⸗ 
chert, daß kein Geſetz mehr beſtehe, welches England verhin⸗ 
dere, einen Geſandten in Rom zu halten. — Auf die Anfrage 
des Herrn Herries erklärte Lord Althorp, daß er die Bill 
ur Erneuerung des Freibriefes der Bank allerdings noch dieſe 
Seſſion durchzüſetzen gedenke, doch müßten erſt die Subſidien⸗ 
bewilligungen beendigt ſeyn. Herr Herries verlangte ferner 
Vorlegung der Verhandlungen und Garantieen wegen der 
Griechiſchen Anleihe, was Lord Palmerſton bewilligte, 
wenn die fraglichen Papiere erſt geordnet ſeyn würden. Bei 
der Diskuſſion über die Gehalte der Conſuln tadelte Herr 
Cobbett das Syſtem der firen Gehalte, und meinte, dieſe 
Beamten würden ihre Pflichten pünktlich erfüllen, wenn ihr 
Einkommen aus gewiſſen Handelsgebühren flöſſe, wie früher. 


Auch wollte er Kaplane bei unſern Confuln in den Vereinigten 


Staaten Nord⸗Amerika's angeſtellt wiſſen. Herr Young 
wollte wiſſen, warum der Großbritanniſche General⸗Conſul 
in Hamburg mehr als jeder andere Britiſche Beamte dieſer Art 
erhielte (1500 Pfd.), mit Ausnahme der Conſuln in Süd⸗Ame⸗ 

rika, deren Einkünfte ganz übertrieben wären. Lord Pal: 
merſton erwiederte, in Hamburg verſehe unſer Conſul auch 

die Stelle eines diplomatiſchen Agenten. Die Gehalte der 

Conſuln in Süd⸗Amerika ſeyen ſo hoch, weil in Ländern, wo 
die edlen Metalle gefunden werden, Geld geringen Werth habe. 
Die Vote für die conſulariſchen Ausgaben (70,875) *) ward 

hierauf bewilligt. Unter den fernern dieſen Abend bewilligten 

Subſidien befanden ſich auch die von der Regierung dem Capi⸗ 

tain Roß bewilligten 2000 Pfd. für die Expedition zur Auf⸗ 

ſuchung der früher unter feinem Bruder nach dem Nordpol ab⸗ 
gegangenen. Bei der Vote von 17,393 Pfd. für Sierra Leone 
erklärte der Colonialminiſter Stanley, daß man beſchloſſen 
habe, das Etabliſſement zu Fernando aufzugeben. Ferner 
wurden 6291 Pfd. für eine neu anzulegende Colonie an der 
Weſtküſte Neuhollands bewilligt.“) 


Die heutige Times beginnt einen längern Artikel über 
Polen mit der Behauptung, daß trotz des ſcheinbaren Man⸗ 
belt an Theilnahme des Parlaments an Polniſchen Angelegen⸗ 


eiten und Beſchwerden keine nicht eigene Intereſſen betreffende 


Sache die Theilnahme der nn Fe Nation mehr in Ans 
ſpruch nehme als die des ehemaligen Polens. 


) Hiernach iſt die geſtern angegebene, aus indirekter Quelle ent⸗ 
5 nommene Summe zu berichtigen. . 

) Ueber diefes letztere Projekt ıft uns aus Vandiemensland fol⸗ 
gende Mittheilung zugegangen: „Man ſchreibt aus Kangaru 
Inſel unterm 8. September 1882: Die Britiſche Regierung 
beabſichtigt bekanntlich in dieſem Theile der Welt eine neue Co: 
lonie anzulegen, in welche dieſe Inſel mit eingeſchloſſen ſeyn 
ſoll. Die Inſel wird aber weder der Regierung, noch der zu 

bildenden Compagnie, von geringſtem Werth ſeyn: der Boden 
iſt mager und felſig, mit Dorngeſtrüppe übermachfen und ſchleckt 
bewaͤſſert, und das friſche Waſſer ſtark von Alaun impregnirt. 
Es gie:t viele Wallobies (eine Gattung Kangarus) auf der In⸗ 
fel, von deren Häuten 5 Männer (Weiße) und 6 bis7 Fr uen 
(Schwarze) ſich unterhalt vorſchaffen. Von den Frauen find 8 
aus Vandiemensland, die übrigen von der uns grgenüberliegenz 

den Kuſte Neuhollauds, und mit Gewalt zu Skladen der Männer 
gemacht.“ — Da die Regierung nun die Ausgabe fur die Co⸗ 
lonıe ſelbſt übernimmt, fo unterbleibt die in obigem Schreiben 
erwähnte Bildung einer Compagnie zu dieſem Zwecke. 

8 Aid. d. Voſſ. Berl. Ztg. 
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an den Herzog von Cadaval. 


— 


Der vom Globe in Umlaufgeſetzten Nachricht, daß Don Pe⸗ 


dro den Patriarchen von Liſſabon die Stadt verwieſen habe, wird 


von einem andern EEngliſchen Blatte dahin widerſprochen, daß ſie 
dieſer Geiſtliche Br deri Sache Donna Marin sangeihtofen 


und einen Hirtenbrief erlaſſen habe, um feinen Klerus für die 


junge Königin zu gewinnen. — Der Sun meldet, daß der 


‚Baron Quintella, der reichſte Edelmann Portugals, der ſich 


im Hauſe des Franzöſiſchen Conſuls eine Zeit — 

gehalten, Don Pedro eine große Geldſumme zu Dienſten 

jungen Königin angeboten habe. f N 

ie heutige Times publicirt eine angeblich aufgefangene 

Correſpondenz des hieſigen ee Agenten Saraſva 
0 Es ſind drei Briefe, einer vom 

Aten und 505 vom 17ten v. M. Aus dem erſtern geht hervor, 
daß Marſchall Bourmont vor ſeiner Abreiſe von London mit 
einem auswärtigen Diplomaten hierſelbſt eine Unterredung 
hatte, und daß die Migueliſten ſich von der Entfernung der 
Algarbiſchen Küſte, wo die Eonſtitutionnellen zuerſt landeten, 
verſprachen, daß die Expedition Napiers keinen Eindruck ma⸗ 
chen werde. Aus dem zweiten Schreiben erſieht man, daß die 
Migueliſtiſchen Agenten in London es als einen beifpiellofen 
Fehler ihrer Regierung betrachteten, die Flotte unter obwal⸗ 
tenden Umſtänden aus dem Tajo geſchickt zu haben, bevor die 
in England beftellten Vorräthe angelangt waren, und daß fie 
dieſem Irrthume die Niederlage vor Cap Vincent zuschreiben; 
daß ſie nur ihre einzige Hoffnung auf Bourmont, die Land⸗ 
Armee und die Erhaltung Liſſabons ſetzten, da die Britiſche 
Regierung die Königin Donna Maria anzuerkennen entſchloſ⸗ 
fen ſey, fra fie Nachricht habe, daß Liſſabon in den Händen 
der Conſtitutionnellen ift. In dem dritten Schreiben äußert 
Herr Saraiva in noch ſtärkeren Ausdrücken ſeinen Unwillen 
über den erwähnten Fehler, und ſchreibt ihn denſelben Män⸗ 
nern zu, welche im Jahre 1831 den Franzoſen erlaubten, in 
den Tajo einzufahren. Er meldet, daß er Bourmont 14 bis 
15 geſchickte Offiziere nachſende, indem er ſich allein noch von 
der Thätigkeit Bourmonts Rettung der Migueliſtiſchen Sache 
verſpreche, denn um den Verluſt des Geſchwaders wieder gut 
zu machen, dazu gebörten wenigſtens 3 bis 400,000 Pfund, 
und über eine folche Summe habe man nicht zu disponiren. 
London, vom 20. Aug. Mit dem un Bc von Porto 
in Portsmouth angelangten vom Kapitain Belcher befehligten 
Schiff „Aetna“, welches jene Stadt am 10. Auguſt verlaſſen 
hat, Ian Nachrichten von dort eingegangen, denen zufelge der 
Marſchall Bourmont in ſeinen Operations⸗Plänen eine wich⸗ 
tige Veränderung vorgenommen zu haben ſcheint, da er die 
Dodge von Porto aufgehoben hat. (Vergl. den Artikel 

Der Albion billigt den neuen Plan des Marſchalls Bour⸗ 
mont und fagt, es ſey weit vernünftiger, die ganze Migueliſti⸗ 
ſche Macht zu konzentriren und damit gegen den Tajo vor 
rücken, als die Kräfte mit Angriffen gegen Porto, die En 
fo oft fehlgeſchlagen, noch länger zu vergeuden. 

Die Times enthält in ihrem heutigen Börſen⸗ Berichte 
folgendes: „Die heute morgen von Porto eingegangenen Na 
richten, waren ein fruchtbarer Gegenſtand für die Konjunk⸗ 
turen der Parteien, da ſie von jeder derſelben aus einem ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkte betrachtet wurden. So ſchreiben 
einige den Aufbruch Bourmonts ſeinem Verzweifeln an der 
Sache Dom Miguels zu, während andere ihm die Abſicht 
eines Angriffs auf Liſſabon unterlegen. Es ſind keine ge⸗ 
nauere Nachrichten in der Stadt, welche über dieſen Punkt 
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Gewißheit geben, da der „Aetna“ welcher die letzten Neuig⸗ Wwollte Ich die Aufopferungen theilen, die Ihr für die gerechte 


keiten mitbrachte, ein Regierungs Shift 1 05 dem wenige von 


rivat⸗ Briefe mitgegeben wurden. übrigens wenig 

Ahrſcheinlichkeit . anden, daß Bourmont im Stande iſt, 
Eiſſabon anzugreifen oder felbft nur auf dieſe Hauptſtadt zu 
marſchiren, da alle Vorräthe und Unterſtützungen aufgehört 

aben, ſeit Liſſabon ſich in den Händen der Pedroiſten befindet. 
Fa den Portugieſiſchen Scrips fanden große Schwankungen 
ſtatt; fie fliegen im Laufe der Börſe bis auf 25 %, ſchloſſen 
aber zu 24 pt, die Preſſe der Conſols blieben flau, und es 
zeigte ſich ziemliche Frage nach Geld. 

Der Albion fagt: „Eine der erſten Handlungen des 
Herzogs von Braganza nach der Einnahme von Liſſabon war 
die Enklaſſung Palmella's von ſeinem Poſten als Gouverneur, 
cin offenbarer Angriff auf den Einfluß der Engliſchen Miniſter, 
deren Schützling Palmella war. Daß die Whigs für die Zwei⸗ 
deutigkeit ihres angeblich neutralen Benehmens eine ſolche Be⸗ 
handlung verdient haben, iſt gar keine Frage; aber eben fo ſehr 
iſt es zu bedauern, daß um eines ſolchen Erfolgs willen Eng⸗ 
lands Intereſſen a Sal und Englands Charakter kom⸗ 

romittirt worden iſt.“ 
5 Der Britiſche Agent zu Liſſabon, Herr Hoppner, ſoll, wie 
der Albion verſichert, von ſeinem Poſten abberufen worden 
ſeyn. Das genannte Blatt meint, daß dies jedenfalls nicht 
deshalb gefchehe, weil etwa Herr Hoppner ſich zu neutral ver⸗ 
halten hätte; im Gegentheil, wenn es angegangen wäre, ſo 
würden einige von den Britiſchen Miniſtern, die ſo viel von 
Neutralität ſprächen, Herrn Hoppner ſehr gern beibehalten 
haben, ſo gewiß es auch ſey, daß ihn ſein liberaler Eifer weit 
üder die Gränzen der diplomatiſchen Beſonnenheit hinausge⸗ 
ührt habe. , 
g 9 Druckfehler in der Times hat zu einem fonderbaren 
Mißverſtändniß Anlaß gegeben und den Globe verleitet, ſich 
gegen eingebildete Verbindungen zwiſchen den drei Mächten 
und den Englischen Tories zu Gunſten Dom Miguels in den 
heftigſten Invektiven zu ergehen. Die Times hätte nämlich 

emeldet: „Die Mächte (Powers) ſind nicht geneigt, das 

mpfboot „United Kingdom“, welches bekanntlich ihr Eigen⸗ 

tum iſt, jetzt noch für Dom Miguel herzugeben.“ Der 
Globe griff dies ſogleich auf und ſpann es weitläuftiger aus; 
die drei Mächte, fagie er, hätten Dom Miguel die Mittel zur 
Fortſetzung des Krieges an die Hand gegeben, ja, fie hätten 
nun felbft das Dampfboot „United Kingdom“ für ihn . 
er erinnerte an Rußlands Goldgruben und an Böhmens 
Silberminen. Am folgenden Tage aber kam die Times und 
dat um Entſchuldigung, daß ihr Setzer den Fehler begangen, 
Powers ſtatt Gowers zu ſetzen, welches . achtungswerthe 
Perſonen zu dem Wahn verleitet habe, daß das Dampfboot 
„United Kingdom“ Eigenthum der drei Mächte ſey, da es doch 
nur den ſehr achtbaren Kaufleuten Gebrüder Gower in Co⸗ 
laman⸗Street angehöre; namentlich aber ſey es ſehr zu be⸗ 
dauern, daß I ein würdiger Kollege der Times dadurch habe 
irre machen laſſen und ſich die Mühe gemacht, um nichts und 
wieder nichts einen fo gewichtigen Artikel zu fabriciren. 


Portugal. 


iſt die (geſtern erwähnte) Proklamation Dom 
ee an das Dortugiefifche Volk und die Portugieſiſche 


* | lk und Soldaten von Portugal! Als Ich im Oktober 


v. J, die Hauptſtadt der Portugieſiſchen Monarchie verließ, 


Die Zeit iſt verfloſſen, ohne daß Meine krö 


Euch vertheidigte Sache machtet. Ich wußte, 
Tapferkeit im Stande ſeyn werde, die in die Straßen von 
orto eingeſchloſſene Rebellion zu beſiegen; dennoch wandte 
ch in dem Wunſche, Blutvergießen zu vermeiden, die mir 
beiwohnende Milde an, indem Ich zu verſchiedenen Malen eine 
Amneſtie erließ, zu welcher Mein Königliches Gemüth ſtets 
eneigt war, um zu ſehen, ob Ich bei dieſen rebelliſchen Kin 
ern Reue über ihre Fehler bewirken würde; denn Ich hatte 
erechten Grund zu glauben, daß Viele, die gezwungen worr 
en, dem Wege der Unehre in Gottloſigkeit zu folgen, fich be. 
eilen würden, dieſe Stimmung Meines Her a0 zu benutzen. 
\ liche Hoffnun 
die undankbaren Kinder, die, ſtatt zu bereuen, die . 
heit gehabt haben, die treuen und friedlichen Bewohner Algar⸗ 
biens mit Plünderung und Kriegsneth zu überziehen, in die 
Reihen der Meinigen übertreten zu ſehen, in Erfüllung gegan⸗ 
gen wäre. Aber ihre verworfenen Pläne hatten hiermit noch 
nicht ihre Endſchaft erreicht; den Bemühungen ihrer in Ver⸗ 
führung und Beſtechung geübten Agenten iſt es gelungen, eine 
roße Anzahl der Offiziere und Mannſchaften Meines Ga⸗ 
chwaders, das Ich in die Gewäſſer von Algarbien geſandt 
atte, zum Treubruch zu verleiten. Sie haben ſich dieſes Ge⸗ 
ſhwäderg durch den ſchrecklichſten Verrath, und ohne daß es 
nöthig geweſen wäre, Tapferkeit zu zeigen, bemächtigt. Durch 
das Geſchwaͤder verſtärkt, iſt es ihnen gelungen, ſich mit allen 
ihren Streitkräften Meiner Hauptſtadt zu nähern, ohne daß 
die im Süden ſtehenden Truppen dieſe Bewegung hindern 
konnten, weil ſie ſchlecht poſtirt und ſchlecht angeführt waren. 
Die Rebellen geſtehen es ſelbſt in ihrer Chronica, daß ſie in der 
Hauptſtadt dieſelben Mittel angewandt haben; einige Grup⸗ 
pen ſtießen aufrühreriſches Geſchrei aus, welchem ſich viele 
Neuerungsſüchtige und Beſtochene anſchloſſen. Aller ihrer 
Bemühungen ungeachtet, gelang es ihnen nicht, die Treue der 
unter dem Befehle des Herzogs von Cadaval ſtehenden Trup⸗ 
pen zu erſchüttern, welcher, um Blutvergießen zwiſchen Brü⸗ 
dern und Freunden zu verhindern, ſeine Truppen den Anfüh⸗ 
rern nicht entgegen ſtellen wollte, obgleich ſie es laut verlange 
ten. Mittlerweile rückten die rebellifchen Truppen immer wet 
ter vor und wandten ſich nach dem an der Mündung des Tajo 
liegenden Geſchwader. Unter dieſen kritiſchen Umſtänden ge⸗ 
bot die Vorſicht, alle in der Hauptſtadt befindlichen Truppen 
zurückzuziehen und in beſter Ordnung auf die benachbarten Po⸗ 
ſitionen zu dirigiren. Ihnen folgte eine große Anzahl von 
Beamten, Edelleuten und Grundbeſitzern aus allen Ständen, 
welche weder die Opfer der Unterdrückung, noch die Mitſchul⸗ 
digen des furchtbaren Verbrechens werden wollten, welches 
diejenigen begehen, die einer Faktion folgen, deren einziges 
Ziel der Umſturz des Thrones und des Altars iſt. Portu⸗ 
ieſen! Die Religion und das Vaterland rufen Euch, und 
o mächtig iſt ihre Stimme, daß ſie Euch Tapferkeit und 


daß Eure 


Heldenmüth einfloßen wird. ECilet Alle zu den Waffen, ver⸗ 


einigt Euch mit mir in dieſer Provinz, oder mit dem Herzo 

und Marfchall der Armee, oder mit irgend einem 2 5 
treuen General an den Punkten, wo ſie ſich gerade befinden. 
Laßt uns der Welt eigen „daß eine Partei von Unzufriedener 
und Rebellen nie die ( elinnungen einer ganzen Nation ver⸗ 
nichten kann, die, wie Ihr es Mir bewieſen habt, ihren Kö⸗ 
nig und ihre Inſtitutionen liebt. Ich werde Eure Gefahren 
theilen und der Ruhm, den Ich Mir erwerben werde, wird 
ganz auf Euch übergehen. Als gemeinſamer Vater der Por⸗ 


tugieſen wird es mich glücklich machen, Euch die Handlun, en 
der Tapferkeit, Vaterlandsliebe und Treue, welche Eure Vorfah⸗ 


ren unſterblich machten, wiederholen zu ſehen, und wenn ihre 


Thaten in der Geſchichte gefeiert und von den Nationen bewun⸗ 
dert werden, ſo werdet auch Ihr Euch denſelben Ruhm erwer⸗ 
ben, indem Ihr für Euren Gott, Euren König und die Ein⸗ 
richtungen kämpfet, die Ihr noch in neuerer geit ſo glorreich 
vertheidigt habt und die das Glück Eurer Vorfahren nus mach⸗ 
ten. Tapfexres und treues Volk, laßt uns zu den Waffen eis 
len, die Religion vertheidigen und das Vaterland retten. Euer 
einziger Wahlſpruch ſey: Sieg oder Tod! — Im Palaſt von 
Lega do Balio, am 29. Juli 1833. Ich, der König. 
Porto, vom 10. Auguſt. (Hampfhire Telegraph.) 
Marſchall Bourmont hat die Belagerung von Porto aufgeho⸗ 
ben und ſammelt alle feine Streitkräfte um Vallonga; es heißt, 
daß ſich Dom Miguel und der Herzog von Cadaval nach eben 
dieſer Poſition begeben werden. Die Migueliſten haben das 
nördliche Ufer des Duero Wini verlaſſen und all ihr Gepäck, 
ihr Feldgeſchütz und ihre Munition mitgenommen; vorher zer⸗ 
ſtörten ſie alle früher von ihnen aufgeführten Befeſtigungs⸗ 
werke und Verſchanzungen; auch von dem ſüdlichen Ufer ha⸗ 
ben je ſich entfernt, bis auf Villanova, das fie nebft den die 
Einfahrt in den Duero beherrſchenden Forts noch immer beſetzt 
halten. Bourmont's Truppen haben 1400 Pipen Wein ver⸗ 
nichtet, die der Portugieſiſchen Wein⸗Compagnie gehörten. 
Das Eigenthum der Britiſchen Kaufleute iſt noch unverſehrt, 
jedoch im Beſitz der Miguel ſten. Nachrichten aus Liſſabon 
aufolge, ſchien es, daß Villaflor mit der Organiſirung einer 
treitmacht ſehr raſch zu Werke ging; er ſoll bereits über 
10 000 Mann Infanterie zu ſeiner Verfügung haben, die zum 
Aus marſch gerüſtet find; auch heißt es, daß der größere Theil 
der Migueliſtiſchen Polizei, die mit dem Herzog von Cadaval 
ausgezogen war, nach Liſſabon zurückgekehrt und den Truppen 
der jungen Königin einverleibt worden ſey. Der Marquis 
von Saldanha, der in Porto kommandirt, theilt jetzt ſeine 
Streitkräfte in Brigaden, um vorwärts zu rücken und die Trup⸗ 
pen des Marſchall Bourmont auf den Höhen von Matozin⸗ 
hos zu beunruhigen. Vor Porto liegt das vom Capitän Heary 
befehligte Schiff „Donna Maria“, und man erwartet näch⸗ 
ſtens das ganze Geſchwader des Admiral Napier im Duero 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 18. Auguſt. (Amſt. Cour.) In 
Folge aus London eingegangener Berichte iſt am 15ten d. bei 
Sr. Majeſtät ein Kabinelsrath gehalten worden, der von Mor: 
gens 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr ununterbrochen fort⸗ 
dauerte. Man verſichert, daß namentlich abſeiten Englands 
bei unſerer Regierung auf fernere Conceſſionen gedrungen 
werde, und daß dieſer Hof die Verzögerungen, welche die poli⸗ 
tifchen Unterhandlungen erleiden, ganz mit Unrecht unſerer 
Regierung zuſchreibe. Von dieſſeits muß auf dieſe unbillige 
Vorſtellungen bereits eine Antwort nach London abgegangen 
ſeyn. Man glaubt, daß noch immer verlangt werde, unſere 
Regierung ſolle in Bezug auf Luxemburg der Deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung Vorſtellungen machen. Zufolge einigen Be: 
richten aus London zeigt ſich bei den Belgiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten wenig Geneigtheit, zu einer Erledigung der Sache zu ge: 
langen, wahrſcheinlich weil Belgien inzwiſchen der Bezahlung 
der Staatsſchuldszinſen und der Erfüllung gewiſſer Rechte auf 
der Schelde enthoben iſt. Wenigſtens iſt gewiß, daß die Be⸗ 
vollmächtigten allerhand Schwierigkeiten aufgeworfen haben, 
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während von Seiten unſerer Regierung ernſtlich verlangt wird, 
daß die Konferenz endlich zu einem Beſchluß komme und man 
ſich nicht bloß auf das Wechſeln von Noten beſchränke. 

Aus dem Haag, vom 20. Auguſt. Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von eu Höchſtwelche in 
dieſen — unſere Reſidenz verlaſſen wird, gab geſtern ein 
glänzendes Abſchieds⸗Diner auf dem Badehauſe. 


Belgien. 
„Brüffel, vom 18. Auguff. In der Sitzung der Re⸗ 
ale nee vom 16ten legte Herr Gendebien einen 
desen gegen den Juſtiz⸗Miniſter wegen willkührlicher 
Verhaftung, Auslieferung und Verletzung der Art. 7 und 
128 der Verfaſſung auf das Buͤreau nieder. 

In der Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer vom 17ten 
ward ee Vorſchlag des Hrn. Gendebien verliefen; er lau⸗ 
tet, wie folgt: „In Erwägung, daß die individuelle Freiheit 
verbürgt iſt; daß Niemand verfolgt werden kann, als in den 
durch das Geſetz vorgeſehenen Fällen und nur in der Form, 
welche daſſelbe vorſchreibt, daß, außer dem Falle der Ertap⸗ 

ung auf friſcher That, Niemand verhaftet werden kann, als 
raft einer motivirten Ordonnanz des Richters, welche im Aus 
genblick der Verhaftung und fpä-eftens in 24 Stunden ſigni⸗ 
ficirt werden muß (Art. 7 der K in Erwägung, 
daß jeder Flemde, der ſich auf dem Gebiefe Belgiens befin⸗ 
det, den den Perſonen und das Eigenthum bewilligten Schutz, 
mit Vorbehalt der durch das Gefeh feſtgeſtellten Ausnahmen, 
genießt, (Art. 128 der Conſtitutſon); in Betracht, daß in 
Gemaßheit dieſer Verfügungen die individuelle Freiheit dem 
remden, wie dem Belgier verbürgt iſt; in Betracht, daß der 
r. Joſ. Lebeau r dadurch, daß er den Hrn. 
N., Franzöſiſchen Kaufmann, verhaften, und den Franzöſi⸗ 
ſchen Autoritäten überliefern ließ, eine willkührliche Handlung 
begangen und die Conſtitution verletzt hat; nach Einſicht der 
Art. 20 und 134 der Conſtitution; beſchließt die Kammer: 
Art. 1. Der Hr. Jof. Lebeau, Juſtizminiſter, iſt angeklagt: 
1) des Angriffs auf die Freiheit des Herrn N. N. Franzöie 
ſchen Kaufmanns, weil er denſelben verhaften und den Fran⸗ 
Fache Autoritäten ausliefern ließ; 2) des Angriffs auf die 
Lonſtitution, deren Artikel 7 und 128, er verletzt hat. Art. 2. 
Der Hr. Joſ. Lebeau, Juſtizminiſter, wird vor den Caſſa⸗ 
tionshof geſtellt, um dort in Gemäßheit der Art. 90 und 134 
der Conſtitution gerichtet zu werden. Gegeben im Palaſt der 
Nation, den 16ten Auguſt 1833. Unterz. Gendebien.“ Auf 
das Begehren des Herrn Gendebien ward die Erörterung, ob 
dieſer Vorſchlag in Erwägung gezogen werden foll, auf den 
23ſten dieſes zurückgeſetzt. Hr. v. Roba ul xx nahm das Wort: 
„In dem Augenblick,“ ſagte er, „wo man die Ausliefe⸗ 
rung der Fremden verlangt, muß ich ver Verſammlung ber 
kannt machen, daß der zu Brüſſel geborne Coremans feit 
15 Monaten in den Geſängniſſen Baierns verhaftet iſt. Ich 
rage den Minifter des Auswärtigen, ob ihm dieſe Verhaftun 
bekannt iſt, welche die Gründe derſelben find, ob Hr. Coreman 
den Schutz unſerer Regierung nachgeſucht hat“ (Der Redner 
iſt von diefer Thatſache durch ein aus Nürnberg an ihn gerich⸗ 
tetes Schreiben benachrichtiget worden) Hr. v. Merode 
antwortete, er könne keine Auskunft über dieſe Sache geben; 
ihm ſei keine Reklamation zugekommen. Hr. v. Robaulx 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 201 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 28. Auguſt 1833. 


i a (ten d f. 
beſteht darauf, daß am 19ten d. M. oder wenigſtens vor dem 
Schluſſe der sg Entwurfs in Betreff der Auslie⸗ 
ferung Aufklärungen in dieſet Hinſicht gegeben werden. Hr. 
v. Merode antworkete, daß er dieſe geben werde, ſobald es ihm 
gesch ſey. Hierauf ward die Erörterung des Entwurfs fort: 
eſetzt. 
x Brüſſel, vom 20. Auguſt. Die Union fagt: „Die ein 
dige wichtige Nachricht, welche uns die Engliſchen Zeitungen 
ringen, it die Einſtellung der Verſammlungen der Konfe⸗ 
renz. Sollte dieſes Ereigniß, wie wir einigen Grund zu glau⸗ 
ben haben, das Reſultat des Entſchluſſes der Belgiſchen Be⸗ 
vollmächtigten ſeyn, jede Konzeſſion in Betreff des Vertrages 
vom 15. November zu verweigern, ſo hätte man ſich deshalb 
nur Glück zu wünſchen. Wit können es nicht zu oft wieder: 
olen: Belgien wird von nun an nur gewinnen, indem es die 
reigniſſe abwartet.“ — Das Journal d' Anvers fügt 
Obigem folgende Bemerkung bei: „Die Journale der Revolu⸗ 
tion und die miniſteriellen Blätter werden den wichtigen und 
recären Zuſtand, worin wir uns befinden, als den hochſten 
rad des Glücks Belgiens betrachten.“ 


Italien. 


Genua, vom 10. Auguſt. Das hieſige Diviſions⸗Kriegs⸗ 
gericht hat den Sergeant Sacco und den Corporal Aymini we⸗ 
gen Mitwirkung in der letzten Verſchwörung zum ſchimpfli⸗ 
chen Tode, den Unter⸗Lieutenant Thappaz wegen Theilnahme 
an derſelben zur Abſetzung und zu 20 jähriger Einſperrung und 
den Handels-Commis Caffarena zu Ljähriger Einſperrung 
verurtheilt, dagegen den Arzt Caſtagnino aus Genua nicht 
ſchuldig befunden und in Freiheit geſetzt. 5 

Schweiz. 

Thurgau, vom 15. — 5 (Frkf. J.) Eine am gten 
d. in Weinfelcen abgehaltene Verſammlung von circa 1500 
Perſonen beſchloß, der Tagſatzung mehre Wünſche einzurei⸗ 
chen. Aus dieſen heben wir folgende hervor: 2) ſtellen Sie 
den Oberſt Abyberg und die Hochverräther von Baſel vor ein 
Eidgenöſſiſches Kriegsgericht; 3) beſchließen Sie Totaltren⸗ 
nung zwiſchen Stadt und Landschaft Baſel; 6) da nun das 
Metall im Fuſſe ſich befindet, jo verlangen wir, daß der Weg 
der Halbheiten und 3 endlich einmal verlaſſen 
und ein Eidgenöſſiſcher Verfaſſungsrath aufgeſtellt werde, um 
eine Bundes urkunde ins Leben zu führen. — So ſpricht eine 
bedeutende Zahl Deutſcher Schweizer, deren wichtigſte Be⸗ 
gehren ſchon erfüllt waren, ehe ſie eingingen. Aber auch aus 
der Franzöſiſchen Schweiz verlautet gleiche Stimmung. So 
verſicherte das Präſidium der Tagſatzung amtlich, und noch⸗ 
mal hat ſich der Oberſtlieutenant Courant zu vaterländifchem 
Dienft anerboten. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus der nördlichen Schweiz 
vom 13. Auguſt: Im Kanton Luzern, wo man in Folge der 
Verwerfung der Bundes⸗Akte eine Spaltung zwiſchen Regie⸗ 
rung und Volk vorhanden glaubte, zeigte ſich das Gegentheil. 
Wohlgemuth und jubelnd ſiellte ſich die Mannſchaft ein, und 


7 J ER 
nur ungern kehrten die allzuviel Aufgebotenen nach Haufe. 
Ganze Kompagnieen erklärten, fie hätten die neue Bundes⸗ 
Akte verworfen, allein deswegen hätten fie nie daran gedacht, 


etwas Feindſe tiges gegen die Regierung zu unternehmen. 
Wirklich haben Männer, die mit dem höchſten Eifer zur Ver⸗ 
werfung der Bundes⸗Akte aufgefordert hatten, eben jo eifrig 
daſür gearbeitet, daß die e Truppen dem Rufe der 
Regierung willig folgten. Die Tagſatzung befindet ſich nun 
in der Steuung, den Wirren ein Ende zu machen und das 
Geſetz des Friedens zu diktiren. — Sind die Wirren in 
Baſel und Schwyz beendet, ſo dürfte es nicht ſchwer halten, 
auf dem einen oder andern Wege eine Revifion der Bundes⸗ 
5 zu Stande zu bringen. „Wir haben“, ſagt ein 
Schweizer Blatt ſehr treffend, „in wenigen Tagen ein Jahr⸗ 
hundert zurückgelegt.“ ? 

Baſel, vom 15. Auguſt. (Frkf. 83 Endlich kennt man 
die genaue Anzahl der Todten und Verwundeten unſerer 
Stadt. Die Bürgermiliz zählt an Getödteten und an ihren 
Wunden Verſtorbenen 24, an Verwundeten 88, die beſolde⸗ 
ten Bataillone an Getödteten 36, an Verwundeten 54. Da⸗ 
gegen iſt die Anzahl der getödteten und verwundeten Einwoh⸗ 
ner mehrer zur Stadt Baſel gehörigen Ortſchaften noch nicht 
bekannt. Die Aufregung in Baſel⸗Landſchaft will noch im, 
mer nicht nachlaſſen. Die Lieſtaler Regierung verlangt vor 
Allem, daß die befoldeten Batarllone enklaſſen werden, und 
will ſich damit nicht zufrieden geben, daß man ſie in die auf 
dem rechten Rheinufer belegenen Dorfſchaften in Cantoni⸗ 
rungen gebracht hat. Dagegen iſt es hler ruhig, odgleich noch 
eine ängſtliche Spannung die Gemüther umfängt und in den 
Wirthshäuſern kleine Balgereien vorfallen. Geſtern Abend 
find die Eidgenöſſ. Commiſſarien und der Oberſt Dufour von 
Lieſtal hierher zurückgekehrt. Die Eidgenöſſ. Truppen beob⸗ 
achten ſowohl hier als in der Landſchaſt eine muſterhafte 
Mannszucht. Morgen früh ſoll auch ein Bataillon aus dem 
Kanton Waadt hier einrücken. Geſtern Abend und heute zir⸗ 
kulirte das Gerücht in der Stadt, daß 2000 eraltirte Libera⸗ 
le die Tagſatzung zu Zürich aufgelöft hätten. Dieſe Nach⸗ 
richt, deren Ungrund bald erkannt wurde, war abſichtlich von 
der ariſtokratiſchen Partei ausgeſtreut worden. Die Tagſaz⸗ 
zung hat fo eben den Eidgenöſſ. Commiſſarien einen Beſchluß 
zugehen laſſen, kraft deſſen das beſoldete Bataillon 
von Baſel auf der Stelle entwaffnet und entlaf: 
ſen, und ein Kriegrath zur Aburtheilung über 
die Vorfälle vom Zten d. M. niedergeſetzt wer 


den ſoll. f 5 

(Aug. Ztg.) Im Helvetier von Pruntrutt findet ſich fol: 
gende Elkiärun „ die der Polniſche Obriſt An 5 5 
Obriſten Oborski geſandt hat: „Lieſtal, den 6. Auguſt. Wir 
erklären, daß keiner der zu den De ots im Kanton Bern ge⸗ 
hörigen Polen irgend einen Theil an dem Treffen vom gien 
d. nahm. Die einzigen Flüchtlinge diefer Nation, die mitfoch⸗ 
ten, find die ſieben Polen, die feit dem Monate April fortwähe 
rend in Baſel⸗Landſchaft waren, und mit Vergnügen bezeu⸗ 
gen wir den Muth und die Mannszucht, die ſie dabei bewie⸗ 


ſen.“ — Daſſelbe Blatt N „Die Tagſatzung hat die 
angebotenen Dienſte der chen 
ihnen aber zugleich ihren Dank für dieſen Beweis ihrer Erge⸗ 


benheit ausgedrückt.“ 


M Is z el len. 
Wollte man, noch vor 10 Jahren, nach England reifen, 
ſo war man verſucht, vorerſt ſein Teſtament zu ordnen; — 
heute macht man eine partie de plaisir in ö Tagen von Straß⸗ 
burg nach London. Fa 8 


Paris, vom 2. Auguſt. Der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, Herr Guizot, hat ſich veranlaßt gefunden, zu 
Güunſten des von dem Direktor Fr. Lindemann zu Zittau, 
in B. G. Teubners Verlag in Leipzig herauszugebenden Cor- 

us Grammaticorum Latinorum, in Betracht der Wichtig⸗ 

eit des Unternehmens und der Art, wie es ausgeführt wird, 
zu beſchließen, daß drei alte und ſehr wichtige Handſchriſten in 
der Bibliothek der ecöle de medicine ii Montpellier, 
worunter der mit Quadratbuchſtaben geſchriebene Nonius 
Marcellus, nach Paris geſendet und dort verglichen werden 
ſollen; was bei den neuerdings geſchärften Verordnungen als 
eine große Vergünſtigung anzuſehen iſt. Derſelbe Miniſter 
hat angeordnet, daß zu dem elben Zwecke aus jeder der vielen 
Bibliotheken Frankreichs verabfolgt werde, was zur Berichti⸗ 

ung des Textes und Förderung der Herausgabe des Corpus 
. nützlich ſeyn könnte. 


Das „Aſiatic Journal“ enthält das Protokoll einer kürz⸗ 
lich zu Bramaya Sumaj unter dem Vorſitz des Babao 
Dwarkanauth Tagore gehaltenen Verſammlung von Hindus, 
welcher mehr als 400 Perſonen beiwohnten. Der Zweck dieſer 
Verſammlung war, der Regierung laut ihre Zufriedenheit 
wegen der Abſchaffung der Süttees öder der Verbrennung der 
Wittwen auf dem Grabe ihrer Gatten auszudrücken. Dieſe 
Verſammluͤng ward in der gewöhnlichen Form der Engliſchen 
Meetings Se. 


Der EHRE EN von Mexico für das J. 1833 enthält 

folgende ſtatiſtiſche Notizen über den Mexicaniſchen Freiſtaat: 
Die Bevölkerung iſt na ; 
1831 zu 7,734,292 Seelen angegeben. Die Einwohnerſchaft 
der Hauptſtadt iſt 170,000 Köpfe ſtark. Ein Fünftheil der 
Merikanifchen Bevölkerung befindet fich in den hohen Lands 
ſchaften auf der Mittelebene der Cordilleren, und der Ueberreſt 

nimmt die unmittelbar an die Küſte ſtoßenden Landſchaften 
ein. Die Weißen bewohnen faſt ausſchließlich die Städte, die 
Farbigen das Land. 

Breslau, vom 27. Auguſt 1833. Auch in der vorigen 
Woche verunglückten hier wieder drei Perſonen im Waſſer. 
Eine bald 60jährige Tagearbeiterin wurde durch den Deſtilla⸗ 
teur Walter und deſſen Schleußerin, Auguſte Bothe, ge⸗ 
rettet und ein Zjähriger Knabe durch den Schiffer Wilhelm 
Limprecht. Die wahrſcheinliche Verunglückung des dritten, 
eines Knaben von 17 Jahren, welcher mit 2 Kannen nach der 
Oder gegangen war, um Waſſer zu holen, wurde man erſt ge⸗ 
wahr als man ihn vermißte und nur noch eine Kanne auf 
1 fand. Das Suchen nach feinem Körper blieb 
erfolglos. 1 - 

In der vorigen Woche find an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2970 Scheffel Weis 


3230 


olniſchen Flüchtlinge abgelehnt, ' Hafı 


einer amtlichen Zählung vom Jahr 


885 Scheffel Roggen, 184 Schfl. Gerſte, 896 Schi. 
In dem nämlichen Zeitraum find an e Einwoh⸗ 

en geſtorben: 26 männliche, 26 weibliche, überhaupt 52 
erſonen 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 7, an Kraͤm⸗ 
pfen 10, an Alterſchwache 3, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Krank⸗ 
heit 6, am Schlagfluß 2, an Waſſerſucht 7. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 17, von 1 bis 6 J. 3, von 5 bis 10, J. 1, von 
20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 5, von 40 bis 50 J. 3, 
von 50 bis 60 J. 5, von 60 bis 70 3.4, von 70 bis 80 
J. 4, von 80 bis 90 J. 2, von 90 bis 100 J. 1. 

In derſelben Woche ſind aus Oberſchleſien anhero ge⸗ 
kommen: 47 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 50 Sch 
Sr anbot, 3 Schiffe mit Getreide und 11 Schiffe mit 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde ein baumwollener Re⸗ 
genſchirm in Beſchlag genommen. Gefunden vurde am 17ten 
dieſes Monats auf dem Markt ein großer Schlüſſel, am 18ten 
auf dem nach Grüneſche führenden Damm ein baumwollenes 
au Se und am 20ſten am Wäldchen vor dem Oderthore 

in S . 
Die Eigenthümer dieſer Gegenftände find noch unbekannt. 


a Theatraliſches. 5 
Frau von Schmidtkow unter der Biereyfchen Di⸗ 
rektion, eines der beliebteſten und ſtets gern geſehenen Büh⸗ 
nen⸗Mitglieder, hat uns vor ein Paar Wochen durch ihr erſtes 
Wiederauftreten herzlich erfreut. Faſt ſcheint es jedoch als 
wenn die Direktion die Fortſetzung ihres Gaſtſplels zu unter⸗ 
brechen beabſichtigte. Wir halten es daher im Namen vieler 
Theaterfreunde, welche über den braven Mitgliedern, die jetzt 
unſre Bühne ſchmücken, die ihnen früher lieb und werth gie 
wordenen Talente nicht vergeſſen haben, für unſre Pflicht, 
eine wohllöbliche Direktion recht dringend zu bitten, dem fer⸗ 
nern Auftreten der Frau von Schmidtkow, namentlich im 
Luſtſpiel, nicht hinderlich ſeyn f wollen, eine Bitte, die ja 

nur mit dem Intereſſe der Direktion 8 Rn feyn kann. 


Auflöſung der Charade im vorgeſtrigen Blatte: 


Grillparzer. 
N Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch den 28. Auguſt: Die Kann von ſechzehn Jah⸗ 
ren, oder: Chriſtinens Liebe und Entſagung. Drama 
in 2 Aufzügen von Theodor Hell. Hierauf: Garrik 
in Briſtol. Luſtſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein. 


a Breslauer Künstler-Verein. 

Mittwoch, 28. August, 7 Uhr: Versammlung der 
musikalischen Abtheilung. Donnerstag, 29. August, 
7 Uhr: Geschäfts verein. n 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 
Die heut früh 10%, Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau, geb. Lucas, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 27. Auguſt 1833, 
5 Der Kaufmann C. G. Stempell. 


Tr Entbindungs⸗ Anzeige 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, Auguſte geb. von Lepell, von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. : 
Breslau, den 24. Auguſt 1833. 
8 Auguſt Seidel. 


Meine Wohnung iſt Nicolai: Straße Nr. 83. 
5 a „Dr. Lobethal, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


a Kun ſt⸗ Anzeige. f 
Die bier anweſende akrobatiſche Tänzer⸗Geſellſchaft des 
Jean Paul giebt ſich hierdurch die Ehre, ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ſie heute den 28. Auguſt eine beſondere Kunſtvor⸗ 
1 mit mehreren hier noch nie geſehenen Künſten ge⸗ 
en werde, zum Beſchluß die Luftreiſe auf der holländi⸗ 
ſchen Windmühle. 2 


Jean Paul. 


Für die Abgebrannten in Grottkau ſind eingegangen und 
von mir an den daſigen Hilfs: Verein abgeliefert worden: 

Durch die Breslauer Zeitungs Expedition: in Gelde 
157 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. 22 Pakete Kleidungsſtücke und 
32 Stück Klemptner⸗ Handwerkszeug. — Durch 3 5 Friebe 
in Breslau: Hr. Branntweinbrenner Ilgner 1 Thlr. Hr. 
Fleiſchermeiſter Lehmann 1 Thlr. Hr. einfaufin, Hanſen 
2 Thlr. Frau Rittmeiſter v. Hoverbeck aus Liſſa 15 Sgr. an 
Friſeur Schröer 15 Sgr. Hr. L. 3.1Xhlr.5&gr.. Hr. E. B. 
2 Thlr. Hr. M. 20 Sgr. Hr. Schneidermeiſter Spies 
1 Thlr. 5 Sgr. Hr. Kürſchnermſtr. Laufer 15 Sgr. Dienfl- 


mädchen Friederike Langner 5 Sgr., nebſt 1 Paar Strümpfe, 


1 Schürze und 1 Tüchel. Johanna Peickert 5 Sgr., nebſt 
1 Paar Strümpfe, 1 Schürze und 1 Tüchel. Hr. v. A. 1 Hut 
und 1 Päckchen Sachen. Hr. Capt. S. 2 Sgr. 6 Pf. Hr. A. 

r. 5 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. — Durch die Bademeiſter im ruſſi⸗ 
chen Dampfbade vor dem Ohlauer Thore in Breslau: L. Hye 
15 Sgr. H. 10 Sgr. Ein Fremder 15 Sgr. R. L. B. 10 Sgr. 
Ms. 10 Sgr. D. K. 25 Sgr. St. 5 Sgr. Uhlm. 5 Sgr. Luͤd⸗ 
wig 5 Sgr. Stanitzky 10 Sgr. Gürtler 10 Sgr. Förſter 20 Sgr. 
L. H. N. 10 v2 F. Sch. 15 Sgr. Lev. M. Thlr. W. St. 
20 Sgr. J. 9 Sgr. Y. 3. 5 Sgr. J. G. Sgr. 5 Pf. Höhm 
10 Sgr. Hückmann 1 Thlr. A. 5 Sgr. Vom Hrn. Gütsbe⸗ 
ſitzer Conrad auf Goldschmieden 2 Thlr. Vom Scholtiſei⸗ 
Dia Sm, Drefig aus Olbersdorf 6 Thlr. — Summa in 

elde 191 er. 25 * 

Der größte Theil der bei dem Hilfs⸗Verein eingegangenen 
Gelder und Sachen find an dem Geburtstage un . Kent 8 
Majeſtät vertheilt, und auch dadurch den Unglücklichen ein 
glücklicher und froher Tag verſchafft worden. 

Den freundlichen Gebern meinen innigſten Dank, und 
bitte, noch fernerhin ſich der Unglücklichen zu erbarmen und 
wir recht fleißig milde Gaben für fie zu ſpenden. 

ab Heinrich Conrad, 
Lieutenant und Gutsbeſitzer auf Nicklasdorf. 


— —'d e — — — — — 

Bei F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52, 

iſt zu erhalten: = ? 

‚Röder, Abhandlungen uber praktiſche Fragen des 
Civilrechts, 15 Sg. 


82³¹ 


In wenig Tagen erſcheint in unſerm Verlage, und wird 
in allen Buchhandlungen darauf Beſtellung angenommen: 


Preteßnig in Grafenberg 


un 0 
feine Methode, das kalte Waſſer gegen verſchiedene 
Krankheiten des menſchlichen Körpers anzuwenden. 

Für Aerzte und Nichtärzte dargeſtellt 
von 


Dr. A. H. Kröber, 
„ praktiſcher Arzt in Breslau. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches dieſes Heilverfah⸗ 
ren gegenwärtig in unſerer ganzen Provinz erregt, wird vor⸗ 
ſtehender Schrift, der Erſten von einem Arzte über dieſen Ge⸗ 

enſtand, gewiß die verdiente Theilnahme nicht entgehen, um 
o mehr, als der Herr Verfaſſer die Reſultate eigner ſorgfälti⸗ 
ger Beobachtung an Ort und Stelle darin wiedergiebt. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 

in Breslau. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Wie erhalt das katholiſche Volk feine 
Prieſter? 
d 


un 
Was erhaͤlt es in ſeinen Prieſtern? 
Beantwortet in einer Principrede, als der Weltpr eſter 
Carl Woitſcheck fein erſtes heiliges Meßopfer feſerte: 
Gehalten am Zten Sonntage nach Pfingſten zu Prausnitz 
von | 


C. H. Heyder. 

8. Geheftet. 4 Silbergroſchen. 7 
Der Ueberſchuß, nach Abzug der Koſten, iſt zum Be⸗ 
ſten der Abgebrannten in Prausnitz beſtimmt. 5 
Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
Kl in Breslau. ae 


Berzelius Chemie, 
in einer neuen, sehr wohlfeilen 
Ausgabe! 


Die Buchhandlung von et 1 t 
Ferdinand. Hirt in Breslau 
eröffnet hiermit eine Subscription auf 
die gte Auflage der Originalausgabe 
von 
„Beerzeliu's, 
Lehrbuch der Chemie 
Um Unbemittelten diej Anschaffung dieses aus 
zeichneten Werkes zu erleichtern, will der Verleger alle 
vier Bände, — die anfangs 24%, Rtlr., dann 18%, Ride. 
kosteten, — den Subscribenten für acht Thaler 
überlassen. Das Ganze wird in 16 Heften, von deren 
vierzehntägig eins erscheint, verabfolgt; das erste gebe 
* * 
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ich den 29sten d. M. aus. Den Pränumerationsbetrag 
erbitte ich mir in vier Terminen, — bei Empfang des 
* des Sten, des ten und 18ten Heftes, jedesmal 
2 Rilr. > 

Möge die Billigkeit dieser Bedingungen die 
zahlreichen Freunde der Chemie veranlassen, mir 
recht bald ihre Aufträge zu ertheilen. 

Breslau, den 23. August 1833. 


Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer-Stralse). 


Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien - Handlung 


ist so eben erschienen: 


Begräbnils- Lieder 


- vierstimmigen und Männer-Chor. 
In der Stadt und auf dem Lande, von gröfseren und 
kleineren Chören zu gebrauchen. 
In Musik gesetzt von 


K. Ulrich. 


Preis: 10 Silbergroschen. 

Es ist stets ein Verdienst, wenn ein Componist es un- 
ternimmt, irgend etwas Neues durch den Druck gemein- 
nützlicher zu machen, allein ein doppeltes Verdienst, 
wenn er zugleich einem gefühlten Mangel abhilft, wie 
dies durch vorstehende Lieder offenbar Herr Ulrich ge- 


than hat. 


Allen Herren Cantoren und Lehrern in Städten und 
auf dem Lande, welche sämmtlich den Mangel an Be- 
gräbnils-Gesängen erkannt haben werden, erlaube ich 
mir das erste Heft einer grölseren Sammlung zu über- 
reichen. Eine günstige Aufnahme derselben würde 
bald eine zweite veranlassen, worin auf besondere Fälle 
bei Begräbnissen Rücksicht genommen wäre. 

e Zehn vierstimmige Lieder lieferte ich durch 
dieses erste Heft für Zehn Silbergroschen, um dadurch 
auch dem Unbemitteltsten den Ankauf zu erleichtern. 

Bei einer Abnahme von sieben Exemplaren auf ein- 
mal erhält man ein achtes frei. 


Cart Cran z, 
Kunst- und Musikalien-Händler in Breslau 
Sa (Ohlauerstraſse): 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 


Handlung in Breslau, 
(Ohlauer-Stralse) ist zu haben: 
Potpourri oder Zusammenstellung der beliebtesten 


hema's aus d 2 i, fü 
e 8 Moses von Rossini, für das 


Ross ini Ouverture zu der Oper Moses für Pianoforte. 


7 „ 

Auch 2 der vollständige Clavier-Auszug mit und 
ohne Singstimmen, so wie Tänze nach verschiedenen 
Melodieen daraus zu haben, 


Wie ſchon 


7 


„An 85 ige. 
R feit mehren Jahren werde ich auch wieder in 
dieſem einen i 
5 Taſchenbuch⸗Leſe⸗Cirkel 
einrichten, und denſelben Anfang September beginnen laſſen. 
Das Abonnement dafür beträgt 2 Rtlr. 10 Sgr.; für die⸗ 


jenigen aber, welche ſchon Bücher oder Journale bei mir leſen, 
nur 2 Rtlr. \ 


Die näheren Bedingungen find bei mir einzuſehen. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


„% A 
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and 


„Sch 
Gellerts ſämmtl. Briefe nebſt . Leben, von Cramer. 


© 
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Beim Antiquar Böhm in Breslau, Schmiedebrücke 3 
Nr. 28: Schellers latein. u. deutſches Lexikon, verb. 
v. Lümmann. 3 Bde. 1822. Ldpr. 6 Rtlr., für 3 / Rtlr. 

7 Menzel, die Chronik von Breslau. 9 Thei e, complett, 

7 mit ſehr vielen Kupf., hart 12½ Rtlr., gut gehalten u.! 
ebund., für 3 Rtir. Menzel, Geſchichte Schlesiens. 2 
Bde, mit 18 Kupfern. Loͤpr. 12 Ntlr., für 3 Rtlr. 

Klopſtock's ſämmtl. Werke, neueſte Ausgabe. 6 Bde. 
1827. 3 Werke, neueſte Ausgabe. 6 Bde. 

4 für 4 Rtlr. Jakobi's Werke. 4 be, für 2% : 

rere eee 


In der Antiquar- Buchhandlung 3. H. Behdniker, - 
Kupferſchmiede Straße Nr. 14, iſt Bu Haben: Se 
von Hogarthſchen Kupferſtichen. 12 Lieferungen, Platte 
175, mit Lichtenbergs Erklärung. 12 Hfte., g. neu, für 
10 Rtlr. The Plays of Shakspeare, cet. 20 Bde., mit 
Kupfern. London, 1826, ganz neu, für 6%, Rtlr. Teatro 
Classico Italiano antico e moderno, overo. il Parnasso 
Teatrale, cet. mit Kupf. pz. 1829, g. neu, für 2%, Rtlr. 
Das Converſations⸗Lexikon, neueſte vollendete Ausgabe. 12 
Bde. 1830, in höchſt eleg. Hfrzbd., für 16 Rtlr. 

Väter aus den gebildeten Ständen, deren Kinder der Mutz 
ter beraubt find, dürften in einer anſtändigen Wittwe eine 
— finden, welche dergleichen Kinder ſchon vom zweiten Le⸗ 

nsjahre an in mütterliche Pflege Nene bereit iſt. 
Nähere Auskunft wird gern ertheilen: Diakonus Berndt, 
Biſchofsgaſſe Nr. 14. 


Dankſagun g. 
Es iſt mir, der nun in hohen ahnen ihrer Stüte ber 


raubten Mutter des Herrn Friedrich Wilhelm Kluge, jüngſt 


verſtorbenen Rektors am Gymnaſium zu Maria Magda⸗ 
a in meinem gerechten und tiefen Schmerze Troſt und 
rzenspflicht, den hohen Behörden, den Kirchen und 
chulbeamten, Gönnern und Freunden des Hingeſchiedenen 
für die ehrende Feier und Theilnahme zu danken, die ihn 
auf ſeinem letzten Wege hienieden begleitete. 

Breslau, den 25. Auguſt 1833. 

Anna Chriſtiane verwittwete Kluge, 
geborne Funk. 
Oeffentliche Verdingung. 

Oer Lichtbedarf für die Geſchäfts⸗Büreaus der unterzeich⸗ 
neten Königl. Regierung in den Winter⸗Monaten Oktober, 
November und Dezember 1833, Januar, Februar und März 
1834, ingleichen in den Sommer: Monaten April bis ult. Sep: 
tember 1834 im ungefähren Betrage von 1600 Pfund, foll 
im Wege einer öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 18. September d. J., 
Nachmittags um 3 Uhr, im Geſchäſtslokale des neuen Regie: 
rungsgebäudes anberaumt worden, wozu Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Liefe⸗ 
rung mit dem 1. Oktober d. J. den Anfang nimmt, und die 
näheren Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden ſollen. 

Oppeln, den 15. Auguſt 1833. 

Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolai⸗Straße Nr. 433 des Hypotheken⸗ 
Buches neue Nr. 37 belegene Haus dem Bürger Johann 
Gottlieb Poſtleb gehörig, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Material⸗Werthe 5373 Rth 
18 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. a 
6620 Rthlr. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 5996 Rthlr. 
24 Sgr. 3 Pf 2 EEE ſtehen 


am 30. Oktober 
am 31. December d. J. 3 8 4 Uhr 
vor dem Herrn Juftiy Rath Borowsky im Sartheien-inmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und beſitz⸗ 
Laien Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
erminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ren und zu gewärtigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und 
N za Re 1 Anſtände eintreten, 
olgen wird. Die e Taxe kann beim Ausha 
an vr Gerichtöftätte en eſehen werden. bange 
Breslau, den 24. Mai 1833. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 
Auktion. 

Am 3. September d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr follen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtdie⸗ 
tenden verſteigert werden. Sins 


27. Auguft ö 
prä Naun fg, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 19. Oktober 1828 zu Paris ver⸗ 
ſtorbenen penſionirten Legations⸗Raths Konrad Engelbert 
Oelsner iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am öten Oktober d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herrn Höpner, im 
Parteienzimmer des Ober⸗Land sgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Term ne nicht me det, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen wer en. - Pa 

Breslau, den 18. April 1833. 

Königl. Preuß. De enen von Schleſien. 
e mmer. 
Auktion. ö 

Am 29. Auguſt Vormittags von 9 Uhr ſollen im Auktions⸗ 
gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, eine herrenloſe Pfauhenne 
und ein pintſcherartiger Hund, dann verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke und Meubles, wo⸗ 
bei 2 gute Schreibe, 2 Kleider Sekretärs und ein Trimeaux⸗ 
ſpiegz an den Meiſtbietenden verfieigert werden. 

reslau, den 24. Auguſt 1833 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ui z 
Freitag, den 30. Auguft c., Vormittag von 9 Uhr an, 
ſollen im Hofpital ad St. Trinitatem, beim Zwinger, am 
Schweidnitzer Thore, einiges Silber, Porzellain, Meſſing, 
Blech, Eiſen, Leinenzeug, Betten, männliche und weibli 
Kleidungsſtücke, Meubles und verſchiedene Hausgeräthe, ge⸗ 
gen ſofortige Bezahlung in Courant, meiſtbietend verſteigert 
werden. Breslau, den 27. Auguſt 1833. 
Das Vorſteher-Amt. 


Subhaftations- Patent. 

Erbtheilungshalber ſoll die den Fleiſcher Mäckelſchen 
Erben sub Nr. 34 zu Pöpelwitz belegene, nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 3012 Rtlr. 20 Sgr. und nach dem M terialwerth 
auf 5059 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf., im Durchſchnitt auf 4336 Rtlr. 
5 Sgr. 9 Pf. geſchätzle Freiſtelle und Fleiſcherei, im Termine 
den 10ten September, Nachmittags 3 Uhr, in unſerer 
Gerichts⸗Kanzlei zu Breslau, Meſſergaſſe Nr. 1, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß, wenn ſonſt keine geſetzlichen Anſtände 
obwalten, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll. 

Breslau, den 18. Juli 1833. Sr 

Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des nt Pöpelwitz. 
anke. 


Avertiſſement. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht zu Glogau 
wird der im Jahre 1815 von hier ausgewanderte und ſeitdem 
verſchollene Bäckergeſelle Ernſt Friedrich Pätſch, deſſen 
Vermögen in circa 1901 Rtlr. 7 Sgr. 2 Pf. beſteht, nebſt ſeinen 
etwa zürückgelaſſenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt öf⸗ 
fentlich vorgeladen, daß er ſich binnen 9 Monaten und zwar 
längſtens in dem auf den 27. Mai 1834, Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Thiel auf hieſigem 
Land⸗ und Stadtgericht angeſetzten Präjudicial⸗Termin per⸗ 


Jönlich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
ſung, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewärtigen hat, daß er 
Für kodt geachtet und fein ſämtliches nachgela ſenes Vermö⸗ 
gen ſeinen nächſten Erben, die ſich als ſolche geſetzmäßig legi⸗ 
diniren können, zugesignet werden wird. : 
Glogau, den 12. Auguſt 1833. 
ö Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
5 Thurner. 


— —— — — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
„Die zur Bungartzſchen Concursmaſſe gehörigen Wollſpinn⸗ 

Jabrik⸗Geräthſchaften, und zwar: 

ein großer Wolf, ; 

drei dergleichen Fellſtreichen, 

zwei dergleichen Bandſtreichen, 

wei Vorſpinnmaſchinen, 

ſechs Feinſpinnmaſchinen 
2 und zwei dergleichen ganz neue, 
zu ammen auf 992 Rtlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, ſollen 
nebſt Stech⸗, Schneide⸗ und Schleif⸗Maſchinen und Schloſſer⸗ 
handwerkszeug, auf den Antrag des Concurs⸗Curators und 
der Gläubigerſchaft im Wege der Subhaſtation im Ganzen 
oder auch im Einzelnen verkauft werden. Wir haben hierzu 
einen Termin auf — g 

den 26ſten September d. J. Vormittags 9 Uhr 
an Gerichtsſtelle anberaumt und fordern zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige hiermit auf, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, mit dem Beifügen, daß der ne 2 an 
den Meiſtbietenden erfolgen, und auf ſpäter eingehende Nach⸗ 
gebote keine Rückſicht weiter genommen werden wird. 
g nſtadt, am 30. Juli 1833. a 
Herzogliches Stadt-Gericht. 


Auktion von eichnem Stabholz zu Glaz. 
Das bei dem hieſigen Königlichen Feſtungs⸗Magazin vor⸗ 
räthige eichene Stabholz, beſtehend in 
23 Riegen 1 Stab Piepenholz, 
7 57 * 3 126 „ Drhoft-Stäbe und 
11 115 Tonnen⸗Stäbe, 


a 40 Riegen 242 Stäben, } 
ſoll auf den ten September d. J. im Büreau der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung an den Meiſtbietenden, vorbehaltlich 
des Zuſchlags der höhern Behörde, öffentlich verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine vorgelegt 
werden, und Probeſtücke von dieſem Holze liegen auch im 
Büreau der Königlichen Intendantur des öten Armee⸗Korps 
zu Breslau zur Anſicht bereit. f 

Glaz, den 9. Auguſt 1833. 

Königl. Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung. 


In Folge hohen Auftrages werde ich Donnerſtag den öten 
September c. Nachmitta 3 4 Uhr im Geſchäfts⸗Lokale der 
Königl. General⸗Kommiſſion für Schleſien (Altbüßer⸗Straße 
Nr. 29) einen Termin zur Verdingung des Bedarfs dieſer 
hohen Behörde an e ya rother Dinte für 2 Jahre, 
abhalten; wozu ich alle Diejenigen einlade, die ſich mit Lie⸗ 
ferungen von dergleichen Gegenſtänden beſaſſen. f 

Breslau, den 27. Auguſt 1833. 


8 Pietſch, er 
Königl. General Komfifſtons⸗ Setter 
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Am 31. Auguſt c. wird von dem Königlichen Oberlandes⸗ 
gericht zu Breslau das ritterliche Erblehngüt Möhnersdorf 
verkauft. Daſſelbe liegt am Fuße des Gebirges und deſſen 
Uebergange in das flache Land, in einer romantiſchen Loge, an 
der in An den Städten Hohenfriedeberg und Freyburg ſuͤh⸗ 
renden Straße, hat 627 Nthlr. 14 Sgr. 17, Pf. baare Gefälle, 
63 Rthl. 21 Sgr. 3 Pf. Jurisdictions⸗Gefäſe nach Giährlicher 
Fraction, 755 Morgen 93 ◻Ruthen (excl Gärten, Teiche und 
Wege) nutzbaren Forſt, welcher theils mit Laub⸗, theils mit 
Nadeltolz beſtanden, was auf dem vortrefflichen Holzboden 
und in dem mildern Klima herrlich gediehen iſt. Ueberhaupt 
iſt die Lage des Forſtes ſowohl zur Holzzucht, Bewirthſchaf⸗ 
tung, Anwähr und Abfuhr äußerſt günſtig. Die Taxe iſt 
28711 Rthir. N 


Auktions⸗Anzeige. g 
Montag den 2. Septbr., Vor- und Nachmittags, 
werde ich Schubruͤcke Nr. 2, 2 Stiegen hoch, Porzel⸗ 
lan, Glaͤſer, Kuͤchengeſchirre, Tiſchwaͤſche, Meubeln 
und mehre andere Sachen zum Gebrauch gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. ö * 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Aechter alter Mallaga, die Flaſche zu 


18 Sgr.; 
goldene u. ſilberne Denkmuͤnzen neueſter Art, 


zu Pathen- und Confirmations⸗Geſchenken, auch zu 


vielen andern feierlichen Gelegenheiten anwendber; 
Brieftaſchen aller Art; 
Gleiwitzer emaillirtes Koch- und Bratgeſchitr, 
* mit dauerhafter Emaille; und 
feine Eiſenguß⸗Waaren, a 
wie Altarleuchter, Crucifixe, das heilige Abendmah 
groͤßte Sorte, und viele andere aus Eiſen gefertigte 
ſehr ſchoͤne Gegenftände, erhielten wir in größter 
Auswahl, und ſtellen im Einzelnen wie zum 
Wieder: Verkauf den Zeiten angemeſſene 
äußerſt niedrige Preiſe. * 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Nr. 32, Ring u. Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke. 
— — Handlungs Verlegung 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anze zeigen, daß ich meine 
ſeit vielen Jahren auf der Ulbrechte⸗Straße em 
Steingut⸗, Glas-, Galanterie⸗ und lakirte Waaren⸗Handlung 
von heute an, in mein am Ringe (Naſchmarkt⸗Seite) Nr. 46 
gelegenes Haus verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit 
meinem Bruder Johann Doms unverändert, jedoch un⸗ 
ter der Firma Franz Doms und Comp. fortſetzen werde, 
Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen fühle ich mich dank⸗ 
bar verpfl chtet, und bitte um deſſen Fortdauer ganz ergebenſt. 
Breslau, den 24. Auguſt 1888. 
7 2 Franz Doms. 


Aecht Engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fleetwordt in London. 

Dieſe ſchöne Glanz⸗Wichſe, welche von Herrn W. A. Lam⸗ 
padius, Königl. Sächſ. Berg⸗Kommiſſions⸗Rath und Pro⸗ 
feffor der Chemie in Freiberg, don Herrn Natorp, Königl. 

reuß. Stadt⸗Phyſikus in Berlin, fo wie auch durch Herrn 
John Hudſon, Chemiker in London, einer chemiſchen Prü⸗ 
fung unterworfen worden iſt, | 
teſten nur folde Ingredienzen, welche das Leder weich und ge⸗ 
ſchmeidig erhalten, auch . ihm mit wenig Mühe den 
KR Glanz in tieffier Schwärze, und da fie beim Gebrauch 
verdünnt wird, fo erhält man das 12fache Quantum, ſollten 

ch dem Abnehmer dieſe Eigenſchaften nicht bewähren, ſo iſt 
man erböfig das Geld ohne Widerrede zurück zu geben. Das 
Kommiſſions⸗Lager, welches bisher Herr C. W. Müller in 
Oels geführt hat, iſt von jetzt an von Herrn E. T. F. Huhn⸗ 
dorff daſelbſt übernommen worden, und bei demſelben Büch⸗ 
fen von , Pfd. a 4 9 Gr, und von 7, Pfd. à 2g Gr. nebſt Ge: 
brauchszektel ſtets zu bekommen. 8823 

2 G. Florey jun. in Leipzig, 

Haupt⸗Kommiſſionair des Herrn G. Fleewordt 


7 


in London. 


„ Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtorbenen 
Rittmeiſters von Uechtritz auf Krumlinde Forderungen zu 
haben vermeinen, werden hiermit zu Folge §. 137. Tit. 17, 
Th. J. des A. L. R. aufgefordert, eſtet 1 
3 Monaten bei en Erben a zu melden, widrigenfalls fie 
ſich an die einzelnen Erben zu halten haben. 

Groß ⸗Gröditz bei Glogau, den 20. Auguſt 1883. 
a; von Uechttitz, Rittmeiſter. 


Da ich meine bisher in Breslau den Sr Denfiondanftalt 
aufzugeben und eine neue auf meinem Gute ren 
Trebnitzer Kreiſes — 3½ Meile von Breslau bei Prausnig 
gelegen, — für junge, ab 
wachſene Mädchen zu errichten 


ie + Br en 17 Zweck 115 
ie zu wackern, fleißigen und verjtän gen Hausfrauen zu bil⸗ 
ge fo bringe ich ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
und empfehle die neue Anſtalt zu gütiger Beachtung, insbe⸗ 
ſondere den Herren Vormündern, mit dem Bemerken, daß ich 
die Jährliche Penfion für die Penſiongrin auf 100 Thaler ſeſt⸗ 
geſtellt habe, und die Verlegung meiner . nach dem 
Orte der neuen Anſtalt den iſten Oktober c. ſtattfindet; daß 
ich jedoch in Angelegenheiten der Anſtalt monatlich einmal 
nach Breslau komme. l f 
Charlotte v. Triebenfeld, 
am Ringe Nr. 57. wohnhaft. 

Gratis auszugebender Katalog 
über 360 verfchiedene Sorten 


ächte Harlemer Blumenzwiebeln. 
Der Haupt⸗Transport der an mich in Kommiſſion unterm 
12ten d. M. aus Harlem abgeſandten ächten Blumenzwie⸗ 


beln in großen und ſtarken blühbaren Exemplaren, trifft den 


5 ber in Breslau ein. Die bereits mir zugeſendeten 
300 Nummern ſtarken Kataloge werden gratis 1 
und Aufträge ſchon jetzt angenommen von x 

Fliedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
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enthält laut deren ertheilten At⸗ 


ſich ſpaͤteſtens binnen 


er dem Schulunterricht bereits ent⸗ 


Mein Geſchiftslokal befindet ſich von heute ab Herrem⸗ 
ſtraße Nr. 20, im Dr. au Hauſe. de 
Breslau, den 26. Auguſt 1833. h 9 
Graff, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


„ Fenſter⸗Vor ſetzer von Drathgewebe, 
mit ölge malten Landſchaften und Roſetten, welche ſehr leicht 
zu reinigen und beſonders dauerhaft ſind, erhielten wieder 
und empfehlen, ſo wie dergl. von Gace mit Bouquets, 
Schmetterlingen und Gothiſchen Verzierungen gemalte, unter 
Ver ſicherung der billigſten Preiſe: 
Günther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein Quartier von 3 Stuben, 1 Kabinet, nebſt Zube⸗ 
hör und Küche, am Ringe oder in der Nähe deſſelben bele⸗ 
aan gem Termin Weihnachten d. J. zu miethen bal⸗ 
digſt geſucht. 5 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch— 


Die erſte Sendung neue, vorzüglich ſchöne 
- Engliſche Heeringe 
erhielt und offerirt das Fäßchen don circa 45 Stück zu 
1 Rthlr. 10 Sgr., einzeln das Stück 1 Sgr. 
g C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


nm Einen Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher einen am . ſich verlaufenen Pint⸗ 
ferbund, welcher auf den Namen Fidel hört und ein Ha 
and trägt, worauf der Name le Pretre O. L. G. R. ſteht, 
Albrechts⸗Straße Nr. 53, eine Treppe hoch, abliefert. 
Breslau, den 27. Auguſt 1833. 


f ** Heerings » Offerte, ** 5 

Die erſten neuen Schotten⸗Heeringe empfehlt im Ein⸗ 
zelnen, fo wie in getheilten Gebinden billigſt: ö ; 

J. A. Breiter, 
i Oderſtraße Nr. 30. im lehmernen Haufe. 

Schönen geräucherten Silber ⸗Lachs empfing: = 

en Chriſt. Sekt üller. 
Roß haar Offerte. 

Beſte gefottene Roß haare find billigſt zu haben in der Roß 
haar⸗Niederlage bei Marcus male 
Antonienftraße im weißen Roß. 

50 b 5 N a rauben, 

roße blaue, in meinen Treibhäuſern erzo en, ſind das 
gr 8 Sgr. ſowohl im Garten als auch in Be Elemente 
lage, Ring Nr. 41 (Eingang Weed zu verkaufen. 
Varg C. Chrn. on haupt. 
n Wiener Beruſtein⸗Fack, weſcher noch zu verdünnen 
iſt, das Pfund 24 Sgr., offerirt zur 9e ali Ki ea tung. 
3 = C. E. Cubaſch, am Neumarkt. 
ute und ſchnelle Reſſegelegenheit na Berli er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſcheſteage . Berlin n 


Donnerſtag den 29. Au 
Menzel eine muſikaliſche 
wozu ergebenſt einladet: 


wird im Garten des Koffetier 
bend⸗ Unterhaltung ſtattfinden, 
Rafael. 


nzeige, 
Morgen, els Donnerſtag den 29. Auguſt, gebe ich bel 
günſtiger Witterung 
ein großes Ausſchieben, 
von verſchiedenen ſehr beliebten Gegenſtänden. — Ich erlaube 
mir hiermit ein ſchieb und gewinnluſtiges hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum dazu ergebenſt einzuladen, indem ich nur noch die Verſi⸗ 
rung mit beiſüge, daß dabei für eine erheiternde Gartenmu⸗ 
k, als auch für gute ſchmackhafte Speiſen und Getränke be⸗ 
ens geſorgt ſeyn wird. 
Verwittwete Eger in Höſchen. 
N. S. Das Ausſchieben nimmt um 3 Uhr Nachmittags 
feinen Anfang. 


Heute, Mittwoch den 28. Auguſt, das letzte große Trom⸗ 

sum von dem Chor des Hochlöbl. 1ſten Cüraſſiier 
gmts., wozu ergebenſt einladet: . 

5 Galler, Coffetier zu Pöpelwitz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Mittwoch den 
28. Auguſt, ladet ergebenſt ein: : 
W. Arendt, Koffetier, Matthias: Straße Nr. 75. 


Zum Federvieh = Ausfchieben, und Knackwurſtſchmaus 
Donnerſtag, den 29. Auguſt, lade ich höflichſt ein. g 
Schlawe, Oderthor. 


Aus ſchiebe n. 
Die am Montag angefangene Ausſchiebung von Kupfer⸗ 
ſtichen und mehren andern ſchoͤnen Gegenſtänden wird Mitt⸗ 
woch den 28. Auguſt, fortgeſetzt, wozu ergebenſt einladet: 


ulz 
Coffetier im Lauer: Garten vor dem Oderthor. 


Zu vermiethen: 
Eine in dem vollkommenſten Stande befindliche Wohnung von 
4 Stuben, welche zuſammen 10 durchaus mit Winter fenſtern ve: 
ſehene Fenſter haben, iſt nebſt Küche, 2 Kellern u. 2 Bodenkammern 
im Zten Stockwerke des Hauſes Nr. 12, dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte gegenuͤber, kommende Michaeli zu vermiethen. 


Ritter⸗Platz Nr. 7, ſind große und kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das Nähere dar⸗ 
über iſt zu erfahren im zweiken Stock. 


3236 


hen Im 


Zu vermiethen an einen ſtillen Miether und 
beziehen iſt eine kleine freundliche Wohnung, 
1 Stube, Alkove, Küche und Bodengelaß. Das Nähere 
Oderſtraße Nr. 4. 


Meublirte Stuben ſind auf der Schmiedebrücke zu ver⸗ 
8 und auf der Meſſergaſſe Nr. 18 par terre zu er⸗ 
agen 


g Zu vermiethen 
Schweidnitzer⸗Thor, Teich⸗Straße gi 30, dem Zahnſchen 
Garten gegenüber, eine freundliche Stude. Das Nähere 
Nachmittogs, beim Eigenthümer daſeldſt. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, eine Wohnun 
2 r Br un gr Mr der Meſſergaſſe 

uhbrücken⸗Ecke im Zten Stock. 5s Na i 
Schloſſer Schlitter im erſten Stock. 5 W RER 


Angekommene Fremde. 
Den 27ſten Aug. Gold. Gans. 


gold. Löwen. Hr. Kau 
Jaſchkowie a. Guttentag — In 8 Bergen. Hr. om. erkennt 
Braun u. Hr. Hauptm. Kunowski a Berlin. — Im goldnen 
Schwert. Die Partikuliers: Hr. Lorenzo v. Muxica u, Hr. Ras 
mon v. Muxica a. Spanien. — Hr. Kaufm. Hagemann a. Bre⸗ 
men. Hr. Gutsbeſ. Geier a. Tſcheſchendorf. — 
Reich a. Deutſch⸗Jaͤgel. — 
Im blauen Hirſch. Hr. 
jor v. Eicke a. Haltauf. — 
a. Pforzheim. — 


Herr 
— Hr. Amtsrath Bendemann aus 


Schweidnitzerſtr. 37. Hr. Inſpekt. Hem⸗ 
Aldrechtsſtr. 15. Balerſcher Major Hr. Es 


idewitz a. Pi — 
Gutsbef. v. Sfäirichtg a. Ruben 86. — Taſhenbr. 7. Herr 


a Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
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